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SJcann, óer oft óireft ans feinem ©efetjäfte, um fidj eine

Stunòe gu gerftreuen ,in bas ftino geßt, fidj andj in öei

Stfltagêf'leioitng oòer im Slrßeitsgeroianoe im ,SHno roofjf
füßfen nnò nießt òurdj òen ftontraft groifeßen óer einfadjen
ft'fetóung uno óem granfe óeé Saales ein tlnßefjagen
empfinöen foft. Sfüeribinge mödjten mir uns ßier eine

ffeine (Sinfdjränfung erlaußen uno óent ftinoßeficer
nafie fegen, fein Stugcnmerf immer öarauf gu lenfen, bas

pußfifum baran gu geraößnen, ba\} es nießt in einer allgtt
òefoiaten ftfeiòttng óas Sinotßeater ß'efudjt. (Ss ift nidjt
gang unridjtig, wenn man g. 33. einen {yleifdjergeßttfen,
óer mit feiner nodj ßlutigen Strbeitefctjürge inê ftinotße=
ater fommt, erfudjt, ficßi ein raenig eingufeßränfen uno audj
SBert 'öarauf fegt, öaft óie männtießen ftinobefttcß'er nidjt in
roeiften Strbeitêbfnfen erfeßeinen nnò mit òen $üten uno
Sappen auf öem ftopfe in öen fttappftüßfen fit3en. Scfßfi
baê ffeinfte ftinotßeäter in òer ©orftaòt ßat ©efueßer ans
óen ßeffern ftreifen. 35iefeê ßeffere pußfifum, óas roidj=

tig ift, raeil es löte ßeffern ^fätse nimmt, fann aßer feidjt
oerloreu geßen, roenn man eê gang unterläßt, audj äufter=
ltd) òie SBüroe ôeê ftinotfieaterê gu roafiren.

SBir faffen nun naeßfteßeno óen erroäßnten SIrtifel
folgen:

„(Strane ©reifßaree uno ©uteê ßat une óie ernfte 3-ett
öee ftriegeê jet^t fdjon gefcßienft, näntlict) òie (Srfcmttniê,
òaft in òen festen grieoenejaßren, wo btx Sujette im fti=
notßeiater fdjon fangfam ßegann, uerfctjraenöerifcße %ox*

men anguneßmen, mir ôeê ©ttten gu oiel getan ßaßen.
SBir ßaßen eê fcßon fange oor ftriegeatteßrueß gemerft, als

4 ^eUiïlcfOtl- Sìat&brucE »erboten.

CD

%d) totfL
[Roman non ô. (£ourtfi§=3.Raßter.

(ftortfefcung.)

yiody einmal lacßte fte fpöttifcß auf.
„35ic SJtüße fönnen Sie fidj erfparen, pexx ©aron. Sie

ift umfonft", fagte fte ßößnifctj.
(Sr ßatte fie unoerraanót ßctradjtet. •jFhttt trat er gang

òidjit an baê Vßyexb ßcran uno tieft fangfam feine fcßmale,
raffige panb übex óte SJcäßne gleiten. 3)aöei trat ein ftäij=
lerner ©lang in feine Singen.

„©ieüeictjt bodj nießt", erroiòerte er fangfam.
(Straaê in òiefen SBorten jagte ißr ftürntifdj öas 33iüf

gum bergen, aßer fic roarf ftofg öen ftopf gnrücf.
„(fé gißt fein „oieffeießt" in òiefem fünfte", fagte fie

fctjroff."
(Sr änoerte feine Spaltung nidjt. SUtr fein 331icf fangte

ficßi gleicßfam feft an òcra fdjönen, eigenrailtigen grauem
antfiç. Seine fonft fo falten Stugen lendjteten auf nnò ße=
famen einen Slueòrucf, òaft [Renate ein Sdjaitcr üßer óen
ftopf flog.

„SBaê icß raill — fc(3c icß óurdj," fagte er laßiaut. Sine
eiferne ©nergie lag in òiefen ßalßlauten SBorten.

Sie erßete leife. ^ßr raar gu SJcttte, als fdjraeßte fie
einen SRoment ßaftlos in òer Suft. 33ieicß rouròe ißr ©e=
üeßt, uno öer Sitem fam ißr fdjroer aus óer ©ruft. Uno óodj
öttreßguefte fte gugleicf) ein ©efüßt jäßer, fjeiftcr SBonnc.
Sfßer nur eineu SJcomettt— öann roeßrtc fte fidi roitb gegen
òiefe (Smpfinòttng. SBie eine läßntenoe Slngft fam es über
fie nnò ffar empfanó fie nur eins: 3)aft er fie oemütigen
rooüte mit feiner Uebertegenßett. 35er SBunfdj, ißnt bas
ßeimgugaßlen, ßrannte in ißr. Sic groang ftdj gu einem
fjeiferen, fpöttifdjen Sädjetn.

„(Si — roie baè ftolg ffingt. Shtr fdjaöc, öaß ^ßre SBorte
einige ^roeifcl in mir errocefen. Sie mögen eiu feßr roi!=
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öie ftinofonfurreng immer fcfjörfer, öie roirtfdjnfttidje Vage
immer unfidjerer ttttò óie Snftßarfeitsfteuer immer ßö=

ßer uno brücfenber rourbe, óaft ni an ais 2ßcaterbeftt3cr bte

enormen etageefpefeu nidjt meßr inGinfiang ßringen fanti
mit óen immer nieóriger roeròenóen (Sinnafimen. Stßer n 11 et;

ein geroiffes ^ußtiftim iu öen großen Sicßtfpiettßeatcm,,
baê infoige nidjt oorfjanóener Wetöfnappßeit auf ben Wvo=

fdjen nidjt gn feßen ßraudjtc ttnb infolgcbcffen teure 8ag'en=

pläee fanfte, ßat gefunòcn, öaß biefe Sogenptäije nießt int=

mer óie ßefte ©etegenßeit ßoten, ixe ftinoprojeftion gut 6e=

obadjtcu gtt fönnen. SJian ßat felßft ßei größten Xfjeatcru
óen gefjfer gemadjt, nadj òem ^ringip gtt geljen: je roeiter
ab, je ßeffer óie .Sìinorairfnitg. 3>ie teuren Sogenpiäfu-, óie

gang ßintett angeorbnet finb, ßieten oft eine fdjtedjtere Seß=

roirfnng, rote in òer SRttte óes Saales iMe ^arfettptätu',
òenn òie gute gcmroirfnng òes fttuoßüocö ßatte eine ge=

raiffe ©renge, òie nadji optifeßer ©eredjmtng groifdjen 20 ßis
25 SReter 3)iftang liegen foli. 35ic „teuren" 8ogcnßefu=
djier neßmen alfo ßiiiigere [ßfäisc, òamit fie ßeffer feßen fön=

nen, uno roenn öer ^arfettßefndjer fießt, öaß óie teuren
Sogenpfäije leer fino uno óer îftciaje in feinen [Reißen fifct,
óann begnügt audj er fidj mit,einem ©ntreepia|. SBir fön=

nen alfo eine Stbrannocrnng auf òer gangen Vinte nadj óen

ßiiiigeren [ßfäijen fonftatieren. Stns bauteetjuifeßen unö anê
rairtfcßaftliidjien ©rituoen. 3>«ê pußfifum gafjlt für òett

ftinematograpfj feine s$ßantafiepreife, raeil er uoffstüim
ließ ift. 35er Vicßtfpielpataft mit feinem Ueberfnrns ift òe=

piagiert, uno öie ìReuaiffance òer gttmftätte oom Sidjifpief=
pafaft gurücf gunt ,Slinoiß>eatcr ift eine öer Segnungen,

lenêftarfcr SJtann fein, pexx ©aron — aßer audj idj fann
feßr fräftig „rooflen", öae gfanßen Sie mir."

„Sie roeròen roiflenfoê fein, raie anóere grauen, menu
Sie lieben", fagte er rußig, afê fonftatierte er eine unum?
ftöftftcße Sa tfadje.

Sie funfeite ißn gornig an mit ißren großen, òttnfeln
Slugen.

„SBenn idj ließe! — $ld)i raeróc aßer nidjt fießen. 3e=
òfnfalfe ift mir òer SJcann, óen icßi fieß-en fönnte, ßießer
nodj' nidjt begegnet. SBaßrfdjeinficß erüftiert er nidjt. ^cß
bin oiel gu faft uno ßergfoe, um Sieße empfinòen gtt
fönnen." —

(Sr iädjeite mie gtt òer Diebe eines ftinòes.
„v>ßre greunóin, gräufein non [Rangoro, fagte mir neu*

ließ, Sie liebten es, fict) fait uno gefüßtios gu geigen. $n
SBnßrßeit feien Sie ein gütiges, tiebeoofleê uno jrroßmü=
ttgeê ©lefdjöpf. Sie öcßanptct, alle SBelt oerfenne Sic, raeil
Sie ängftiidj ^ßr raaßres SBefen oerfteefen."

„jpäß — ttrfula ßat ^ßnen ein SJcärcßeit anfgetifeßt, rao=
ran fic oicücidjt felßft nidjt glaubt. Sie ift eine fleine fen=
ttntentaic Sdjraärntcrin xxxvb xebet fieß uno anóeren foteße
Sacßen ein."

(Sr faß fie eine SBeife ftnmm uno pritfenò an. 35ann
erroiòerte er, inòent feine Stugen ptötjlicß attfglüßtcn: „Stb=
gefeßen non öem, maê gräulein oon [Raugoro fagte — öie
Slafur (ügt nictjt. Sic roeröen ließen — ßeiß — nnfagbar
— aflem feften SBiffen gum £rot3. 35as propßegeie icß xlßueit.
Uno roenn idj roitt -- roirò òiefe Siebe mir geßören."

Sie guette gufammen roie unter einem Seßtag. SBilò uno
gornig rift fie an òen ^ügein, fooaß SBotan fieß attfßäitmte.

Set3ingcn roieß feinen Sdjritt gnrücf. SBie oon (Srg ftanò
er oor tßr uno faß fie groß uno grantgenö an. (Sin ßeißer,
oßnmäcßttger Jtrot3 regte fieß iu ißr. Sie ßätte ißn gn ©oöett
teiten uno über ißn ßinroegfefeett mögen. SBas ßätte fie
òarunt gegeßen, roenn fie ißn ßätte ausiadjen fönnen. Stber
òie fteßie roar ißr roie gugefcßnürt. SBas tonnte fie ißm nur
antun, um ißn gu oemütigen!

„SJceine Siebe nie -- aber meinen -öafj. ^etj ßaße Sie
nteßr roie aüe anóeren!" rief fte euòtidj roie aujjer fieß oor
&>rn uno ònrdjfdjnitt mit ber [Reitpeitfdje òie Suft.

Mann, der oft direkt ans feinem Geschäfte, nm sich eine

Stunde zu zerstreuen ,in das Kino geht, sich anch in dei

Alltagskleidung oder im Arbeitsgewanöe im Kino mohl
fühlen und nicht durch den Kontrast zwischen der einfachen
Kleidung und dem Prunke des «aales ein Unbehagen
empfinden soll. Allerdings möchten mir nns hier eilte
kleine Einschränkung erlauben und öem Kinobesitzer
nahe legen, scin Augenmerk immer darauf zu lenken, das

Publikum daran zu gewöhnen, daß es nicht iu eincr allzu
öesolaten Kleiöung öas Kinotheater besucht. Es ist nicht
ganz unrichtig, wenn man z. B. einen Fleischergehilfen,
der mit seiner noch blutigen Arbeitsschürze ins Kinothcater

kommt, ersucht, sich ein wenig einzuschränken nnö auch

Wert darauf legt, daß die männlichen Kinobesucher nicht in
weihen Arbeitsblusen erscheinen unö mil öen Hüten und
Kappen auf dem Kopfe in den Klappstühlen sitzen. Selbst
das kleinste Kinorhecitcr in öer Bürstadt hat Besucher aus
den bessern Kreisen. Dieses bessere Publikum, das wichtig

ist, weil es öic bessern Plätze nimmt, kann aber leicht
verloren gehen, wenn man es ganz unterläßt, auch äußerlich

die Würde des Kinotheaters zu wahren.
Wir lassen nun nachstehend den erwähnten Artikel

folgen:
„Etwas Greifbares und Gutes hat uns die ernste Zeit

des Krieges jetzt schon geschenkt, nämlich die Erkenntnis,
daß in öen letzten Fricdensjahren, wo der Luxus im Ki-
norheater schon langsam beganu, verschwenderische Formen

anzunehmen, wir des Guten zu viel getan haben.
Wir haben es schon lange vor Kriegsausbruch gemerkt, als

^ Feuilleton. Nachdruck vcrboren.

Ich will.
Roman von H. Courths-Mahlcr.

(Fortsetzung.)

Noch einmal lachte sie spöttisch auf.
„Die Mühe können Sie sich ersparen, Herr Baron. Sie

ist umsonst", sagte sic höhnisch.
Er hatte sie unverwandt betrachtet. Nun trat er ganz

dicht an das Pserö heran und ließ langsam scine schmale,
rassige Hand über die Mähne gleiten. Dabei trat ein
stählerner Glanz in seine Augen.

„Vielleicht doch nicht", erwiderte er langsam.
Etwas in öiesen Worten jagte ihr stürmisch das Blut

zum Herzen, aber sic warf stolz den Kopf zurück.
„Es gibt kein „vielleicht" in diesem Punkte", sagte sie

schroff."
Er änderte seine Haltung nicht. Nur seiu Blick saugte

sich gleichsam fest an dem schönen, eigenwilligen Frauenantlitz.

Seine fönst so kalten Augeu leuchteten auf und
bekamen einen Ausdruck, daß Renate ein Schauer über den
Kopf flog.

„Was ich will — setze ich dnrch," sagte er lablaut. Eiue
eiserne Energie lag in diesen halblauten Worten.

Sie erbete leise. Ihr war zu Mute, als schwebte sie
cinen Moment haltlos in der Luft. Bleich murde ihr
Gesicht, und der Atem kam ihr schwer aus öer Brust. Unö doch
durchzuckte sic zugleich ein Gefühl jäher, heißer Wonne.
Aber nur eiuen Moment— dauu mcbrlc üc sich mild gcgcn
diese Empfindung. Wie eine lähmende Angst kam es über
sie nnö klar empfand sie nnr eins: Daß cr sic öemütigcn
wollte mit seiner Ucverlegenheit. Der Wunsch, ihm öas
heimzuzahlen, brannte' in ihr. Sic zwaug sich zn cincm
heiseren, spöttischen Lächeln.

„Ei — wie das stolz klingt. Nnr schade, daß Ihre Worte
einige Zweifel in mir erwecken. Sic mögen ein sehr wil-

die Kiuokoukurreuz immcr schärfcr, dic mirtschaftlichc Lage
immer tinsicherer nnd die Lnstbarkeitsstener immer
höher und drückender mnrde, daß man als Thealerbesitzer d,e

enormen Tagesspesen nicht mehr inEinklang bringen kann
Mick den immer niedriger werdenden Einnahmen. Aber anch
cin gcmisscs Publiknm iir dcn großem Lichtspiclthcatern,
das infolge nicht vorhandener Geldknappheit anf den Groschen

nichi zn feheu brauchte nnd infolgedessen teure Logetiplätze

kaufte, hat gefnudeu, daß diese Logenplätze uicht
immer die beste Gelegenheit boten, öie Kinoprojektion gnt
beobachten zn können. Vinn hat selbst bei größten Theatern
öen Fehler gemacht, nach öem Prinzip zn gehen: je weiter
ob, je besser die Ktnowirkuug. Die teuren Logenplätze, öie

ganz hinten angeordnet sind, bieten oft eine schlechtere

Sehwirkung, wie in der Mitte des Saales öie Parkettplätze,
denn die gutc Fernwirkung dcs Kiuobildes halte eiue
gewisse Grenze, öie nach optischer Berechnung zwischen 2ü bis
25 Meter Distanz liegen soll. Die „teuren" Logcnbesu-
cher nehmen also billigere Plätze, damit sie besser sehen können,

und wenu öer Parkettbesucher sieht, daß öie tenren
Logenplätze leer sind nnd der Reiche in seinen Reihen sitzt,

dann begnügt auch er sich mit,einem Eutreeplatz. Wir können

also eine Abwanderung auf der ganzen Linie nach den

billigeren Plätzen konstatieren. Ans bautechnischen und aus
wirtschaftlichen Gründen. Das Publikum zahlt fiir öeu

Kinematograph keine Phantasiepreise, weil cr volkstümlich

ist. Dcr Lichtspielpalast mit scincm Ueberluxus ist

deplaziert, und die Renaissance der Filmstätte vom Lichtspiclpalast

zurück zum Kinotheater ist eiue der Segnungen,

lensftarkcr Mann sein, Herr Baron — aber auch ich kauu
sehr kräftig „wollen", das glauben Sie mir."

„Sie merden willenlos sein, wie andere Frauen, wenn
Sie lieben", sagte er ruhig, als konstatierte er eine
unumstößliche Tatsache.

Sie funkelte ihn zornig an mit ihren großen, önnkcln
Augen.

„Wcnn ich licbc! — Ich wcrde aber nicht lieben. Je-
öensalls ist mir öer Mann, den ich lieben könntc, bisher
noch nicht begegnet. Wahrscheinlich existiert er nicht. Ich
bin viel zn kalt und herzlos, um Liebe empfindeu zu
können." —

Er lächelte wie zu öcr Rcdc ciucs Kiudcs.
„Ihre Freundin, Fräulein von Ranzow, sagte mir neulich,

Sie liebten es, sich kalt unö gefühllos zu zeigen. In
Wahrheit seien Sie ein gütiges, liebevolles unö großmütiges

Geschöpf. Sie behauptet, alle Welt verkenne Sie, weit
Sie ängstlich Fhr wahres Wesen verstecken."

„Pah — Ursula hat Ihnen ein Märchen aufgetischt,
woran sie vielleicht selbst nicht glaubt. Sie ist eine kleine
sentimentale Schwärmerin und redet sich und anderen solche
Sachen ein."

Er sah sie eine Weile stumm unö prnfenö an. Dann
erwiderte cr, indem seine Augcn plötzlich aufglühten:
„Abgesehen von dem, was Fräulein von Ranzow sagte — dic
Natur lügt nicht. Sic merden lieben — Heiß — unsagbar
— allem festen Willen zum Trotz. Das prophezeie ich Ihnen
Und wenn ich will — wird diese Liebe mir gehören,"

Sie zuckte zusammen wie unter einem Schlag. Wild nnd
zornig riß sie an den Zügeln, sodaß Wotan sich anfbänmte.

Letzingen wich keinen Schritt zurück. Wie von Erz stand
er vor ihr unö sah sie groß und zwingend an. Ein heißer,
ohnmächtiger Trotz regte sich iir ihr. Sie hätte ihn zu Boden
reiten und über ihn hinwegsetzen mögen. Was hätte sie
darum gegeben, wenn sie ihn hätte anstachen können. Aber
die Kehle war ihr wic zugeschnürt. Was könntc sie ihm uur
antun, um ihn zu demütigem!

„Meine Licbc nie — aber mcinen Haß. Ich haße Sie
mehr mie alle anderen!" rief fie endlich wie außer sich vor
Zorn uud durchschuitt mit der Reitpeitsche die Luft.
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bte uns òer .Sìrieg immer öeittticßer oor Singen füfjrt. 35er

gaüoiiierte 35iencr wirft tacßerlicß, roo òer ootfstümlidje
gilmfür bie breiten SJÎaffen ßereefinet ift. (Ss gibt feine
2peuaI=gtlmprograntnte, bie nur für bie oberften 3eßu=
taitfcnb ßeftimmt finb. 35er grjfm uioelliert nießt nur ben

(tiefrijnmcf. fonbern aurf; bie (Sintrittspreife, ttttb roenn man
burri; eitt iRicfenordjcfter ßeroeifen trollte, òaft man einen
roirftidjeu Vicfitipielpalaf,* ßat, ber teibeutcnö über öet.

.kinotßeater mit feiner Üuartettmufif fießt, trenn man
atfo burri) SJÌaffenmufif aucß nod) mßgticßft roeit abrücfen
rootite, bann mußte man gtt ber (Srfeuntnis fommen, öaß

atts einem foteßen Suruspainft ein .Stongcrttians gerooròen
ift, öas aucß gilmê geigte. Xas öören tnar attförhtgltäjier
inte bas Sefien. uub ba matt jef3t nftentfjafbcit bureß' öie

ucräitieerte ^raris fidj beireifen tieft, òaft aneß ein ßefrijei=
bener SJtttftfförper genügt, tint bie gifmë mnftfaiifdjc gu

beg(eitett,io ift jef3t faum noeß ein Slttribttt übrig geblie=
ben, bas in óerartigen eßemaiigen Bnrnsbctncßen óen

Stauten Sirijtfpielpntaft rechtfertigte. Sie SJcaitferung ift
eine oottfontinene. SJcan roill feine Sijmpßoiiie, Siteraten,
Stttoiigeperrücfen, güitf=Ufir=Sees, 35reßoorfcß'riften uno

ßodjnotpciittidjc fonftige Cpcretten, giiteffen, mau roill óen

gifm in feiner ooffstüntlidjen Urform.
3nrücl gnm «iitotßeater! 35as ift öie Carote òer fjeit=

tigeu 3eût."

CDOCD
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3)ann riß fie SBotan jäß ßerum nnò jagte an ißm oor=
üßer òitrctj öen SBatò.

3)as faß trot3 after (Sntpörnug faft ans roie eine gfueßi
Set3ingcit faß ißr eine SBcile nadj. gn feinen Stugen

iprüfite es auf uno ein Sädjefn ltutfpielte feinen SJtuttò.
(Srft als /[Renate feinen ©iiefen eüifcßrounbeit mar.

nuntòte er fidj fangfam gum ©eßen, gn tiefes Sinnen ucr=
ioren, bureßfreugte er ben gorft, Unb bann trat ein iretdjer
Slusòrncf in fein ©efidjt. (Sr Stieb fteßen nnb faß nodj ein=
mal gnrücf, als fönne cr fie feßen.

„gdj roill bidj gäßntcit — gu ôetnem eigenen ôeif, fcßeuei
(Sbelfalfe", fagte er ßatbfaut oor fieß ßin.

35ann feßritt er fdjnefl òaoon, oßne fteß nod) einmal
nntgitfeßcn.

[Renate ßatte òen -ôeimineg in ir ifber ôaft gitrüd'getegf,
tuie auf ber gtiidjt oor fieß felßft. ftxx .siaufe angelangt
fdjfoFt fte fieß itt ißr Zimmer ein.

SBie erftarrt ftanò fte eine SBeife regungslos òa uno
faß mit büfteren Stugen oor fidj ßin. Stiles, mas fie mit
Set3ingcn gefprodjen, ging ißr noeß einmal bureß ben Sinn.
(Sin ßrenneuoer 3orn gegen ißtt uttò gegen fid)' felbft nagte
an ifirent Sergen. SBie fiatte fie nur üterfiaupt ißnt gegem
über ifjre fpöttifdje [Ruße oerliereu fönnen. Sid)er fiatte
er fie rcigen uno bentütigen raoften. „SBas iefi raitl, feöe idj
öurdj". SBie er öas gefagt — roie er fic öaßei angefefien
fiatte! —

Sie preßte bie gebauten gättfte oor bie Sdtgen, als
roollte fie jei3t nodj biefem ©tief entgcßctt.

SBie fottute er tragen, fie fo augitfefict. Wfaubt er, recti
fie eine ©ürgeriiefie roar, fiabe er niefit nötig, fiefi in ißrer
(tiegenronrt 3mang anfgitcrlegen. SBarnm mar er üßerfiaupt
plöt.Wicl) fo anòcrs als fonft'?

Sie füfifte es feit tangent fefion, oaß er fidj mefir als
fonft mit ifir befcfiäftigte. SBas füllte bas tjeiften? (ti lati bt e

er in feinem fioefitrütigen 35iinfe( oielleicfif, er fönnte fidj
il;r gegenüber gefien Iaffen, roie ifim geraòe öte Vanne ba*
nacfijtanö. SBas tootlfe er ptöi3(iefi non iljr? —

«ie fafi ifin roieöer oor fieß. 35as fefinute, energifdje
(tiefiefit, öie fefifanfe, ftolge (tieftalt nnö öie feinen ttnö òodj
neroigen pänot. 35agu òie Singen, in öenen fo feltfam òer

Sbte Xtevbrcffuv füv $tino^(ufttafjmctu
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3)ie kinematograpßie ift nidjt nur ein roidjtiger gaftor
für óas ©'Cbiet öcr ©olfeunterßaltitng, fie fteßt aucß int
Tienfte roiffenfcßaftlicßer gorfdjung uno leiftet roertooüe
Ôilfêarbeit. 35er gilm trägt unter anóerem roefentfitfj
óagn ßei, unfere ftenntniffc über baê Seòen óer Siere gu
bereießeru Sdjon im gaßre 1910 ßat óer Simcrifaner [Rai=

netj itt Stfrifa ibic tute afleu befannten ftnematograrjfiifdjcn
Slufnaßmen oon in oollcr greißeit üßeriifteten Siereit er=

gieit nnö ibamit rocrtoofle Scatnrnrfunòen gefeßaffen. SBir
erinnern gfeidjgeitig an òie auê neuerer 3eü ßcafnntene
gifmé òer „35entfdjlen gagofilm=©lcfeflfcßaft", aucß an öie

prädjfigen Sierßifoer oon óer girma [ßatße.

Unfere Sieróreffenre oom ©ariète, óie mit meßr aber

minòer großem Sierntaterial, òas meßr oóer minòer ge=

fäßriicßien (Sßaraftere ift, fjaben aber fpegiefleê gntereffe
für óie gilmê, gu óenen tuilòe Siere gebraudjt roeròen.
SBir erinnern g. ©. óaran, òaft ònrdj òen gifm „£5ato ©a=

óie", óer als öaupt=3tftraftiott eine gange Sdjar roißöer

Söraeni m ©ilöe braeßte, roogu óer 35ompteur Scßneioer
mit feinem SJtaterial engagiert rouröe, nadjòem eine raaßre
8öroen=(Spioemie aueßradj. (Sin fogienannter antifer gilm
oßne Söroen mar einfadj ttitöcitfbar, umb òer braoe S'ri)mci=

óer mar ibê jeÇt fjintereinanòer üßerftarf ßefdjäftigt, um
òen galmfaßrifanten ißren „Söroenßunger" gu füllen, ge£t
ift òiefem Sörocnßuttger óie Ucßerfättigung gefofgt, uno

Stueórttcf geraeeßfeft ßatte -- òiefe Stugen, óie ßießer nur
füßf nnò gefaffen auf ißr gerußt fiatten. Sie raarf $nt nnö
[Reiipeitfdje oon fidj unb trat oor òen Spiegel. Sauge ßlicfte
fie fieß an, als fei fie fidj felbft fremo gerooròen. Uno p!öt3=
lidj ónrdjgncfte fie eine ßeißer, trilócr edjiinerg.

Sie raarf fidj auf öen 35iuan uno barg òas ©efidjt in
òen pänotn. „Unö roenn icß ratti, mirò òiefe Siebe mir ge=

ßören". &o ßatte er gefagt. „Ser Unocrfd)änttc — òer Um
oerfdjämte", fließ fte gràifdjen, Nòen Säßnen fieroor, uno
feßroere Sränen rannen ißr üßer óie SBangen, Sränen
ôeê 3orneê, raie fie fidj fagte.

Slm nädjften SJtorgen oergießtetc [Renate auf ifjren ge=

rooßnten [Ritt. Sie promenierte mit Urfttla im [ßarf uno
naßnt fpäter fogar eine öatioarßeit, mit öie $ett gu fürgeit.
3)ies mar ein fo feftencr Slnßlicf, öaß Urfttla oarüßer la=
eßen muftte.

„gdj fann mir nidjt fjeffen, [Renate, es fießt rounöcrftdj
auê, roenn òu eine Stieferei in óen .gänoen ßättff. So ale
raenn Sante gofepfjine fidj mit ißrer Sorgnettc guält. SJtan

merft, óaft eê òir eine ititgeiuofintc ©efcßäftignng ift."
[Renate roarf lädjelno öie Stieferei roieòer beifeite.
„gft eë andj, Urfeldjen. gcß finòe alle oanöarßciteu

greuliche SBo öu óie ©coniò ßcrnimmft, foldje SBnnóer=
roerfc an feinen Stiefereien fjergnfteilen, ift mir rätfetfiaft."

„©eòttfó ift üßerfiaupt nidjt òeine fiernorragenòfte Sm
genó," entgegnete Urfula lädjelno.

„gdj ßcfit3e nur Untugenóen, ftleiitdjen. öas merfe öir
einmal, ©or allen 3)ingen tue mir òtc Siebe an nnò cr=
gäßle itiemanó, òaft idj irgenò roefdje Sugcnòen ßefit3c. gcß
gfanße, òas tuff òu mit ©orfiebc."

Urfula rouröe fidjtticß oerlcgen.
„Sldj — ott ßaft rooßl tteitlid) etroas oou meiner Unter=

ßaltttttg mit Ve^ingen geßört. SBeißt òu — òer retgt midj
geraòegu, óein Sob gn fingen, ©ang fidjer tat er baê."

^Renate faß gfeiefigiittig attf ißre gingernngel fierab.
„SBotttit reigte er biet) beim, Urfeldjen?"
„Sldj — er ßat fo eine Slrt, ungläubig aitsgufeßen -

ba fommt mau föriulicß in (Sifer, ißn gu übergeugen."
„35as rairb òir feßraertidj gelinaen, menu bxx ©utes über

midj fagft."
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die nns der Krieg immer deutlicher vor Augen führt. Der
galtonierte Tieuer mirkt lächerlich, mv der volkstümliche
Filmfür die breiten Massen berechnet ist. Es gibt keine

Spezial-Filmprvgramine, die uur für die obersten
Zehntausend bestimmt sind. Ter Film nivelliert uicht nur den

Geschmack, sondern auch die Eintrittspreise, nnd menn inan
durch ein Riescnorchester beweisen wollte, daß man einen
wirklichen Lichtspielpalas^ hat, der bedentcnd über den.

Kinotheater mit seiner Quartettmusik steht, weuu man
also dnrch Massenmnsik anch noch möglichst meit abrücken

mottle, dann mußte mau zu dcr Erkenntnis kommen, daß

ans eitiem solchen Vnrnspalast ein Kouzerthans geworden
ist, das anch Films zeigte. Das Hören war aufdringlicher
mie das Sehen., nnd da man jetzt allenthalben durch die

veränderte Praxis sich beweisen ließ, daß anch ein bescheidener

Musiktvrper genügt, nin die Films musikalische zn

begleiten,so ist jetzt kaum noch ein Attribut übrig geblieben,

das in derartigen ehemaligen Luxusbetrieben dcu

Namen Lichtspielpalast rechtfertigte'. Tie Manscrnng ist
eine vullkommcnc. Man will kcine Symphonie, Literaten,
Allongeperrücken, Fünf-Uhr-Tees, Treßvorschriften nnd

hvchnotpeiuliche soustigc Operetten, Finessen, man mill den

Film iu sciucr volkstümlichen Urform.
Znrück zum Kinothcater! Das ist die Parole der

heutigen Zeit,"

Tic Tierdressnr für Kino Aufnahmen.

Die Kinematographie ist nicht nur eiu wichtiger Faktor
fiir das Gebiet dcr Volksunterhaltung, sic steht auch im
Dienste wissenschaftlicher Forschung und leistet wertvolle
Hilfsarbeit. Der Film trägt unter anderem wesentlich
dazn bci, unscrc Kenntnisse übcr das Leben öer Tiere zu
bereichern Schon im Jahre 191« hat der Amerikaner Rainey

in Afrikabie uns allen bekannten kinematographischen
Ausnahmen von in voller Freiheit überlisteten Tieren
erzielt und bamit wertvolle Natururkunden geschaffen. Wir
erinnern gleichzeitig an die aus neuerer Zeit beccknntene

Films der „Deutschien Jagdfilm-Gcsellfchaft", anch an die

prächtigen Tierbilder vvn der Firma Pathe.
Unsere Tieröresscure vom Variete, die mit mehr oder

minder großem Tiermaterial, das mehr oöer minöer
gefährlichen Charakters ist, haben aber spezielles Interesse
sür öie Films, zn öenen milde Tiere gebraucht werden.
Wir erinnern z. B. daran, daß durch öen Film „Quo
Basis", der als Hanpt-Attraktion eine ganze Schar wilder
Löweni m Bilde brachte, wozu der Dompteur Schneider
mit seinem Material engagiert wurde, nachdem eine wahre
Löwen-Epidemie ausbrach. Ein sogenannter antiker Film
ohne Löwen war einfach undenkbar, uud der brave Schneider

war ibs jetzt hintereinander überstark beschäftigt, nm
den Falmfabrikanren ihren „Löwenhnnger" zu stillen. Jetzt
ist öiesem Löwenhungcr die Ucbersättigung gefolgt, und

Dann riß sic Wotan jäh herum uud iagtc au ihm vor-
iibcr durch den Wald,

Das sah trotz aller Empörung fast aus ivie eiue Flucht
Lctziugcu fah ihr eine Weile uach. Iii seiuen Auge»

sprühte cs auf uud cin Lächeln umspielte seiucu Mund.
Erst als /Renate seinen Blicken entschwunden war,

wandte er sich langsam zum Gehen. Jn tiefes Siunen
verloren, durchkreuzte er deu Forst. Und dann trat cin weiche
Ausdruck iu scin Gesicht. Er ölieb stehen uud sah noch
einmal zurück, als könne cr sic scheu.

„Ich mill dich zähmen — zn deinem eigenen Heil, scheuet
Edelfalke", sagte er halblaut vor sich hin.

Daun schritt er schnell davon, ohne sich noch einmal
nmznsehen.

Renatc hatte den Heimweg in wilder Hast zurückgelegt,
ivie auf der Flucht vor fich selbst. Zu Hause augelangt
schloß sie sich in ihr Zimmer ein.

Wie erstarrt stand sie eine Weile regungslos da unö
iah mit düsteren Augen vor sich hin. Alles, was sie init
Letzingen gesprochen, ging ihr noch einmal durch deu Sinn,
Ein brennender Zorn gegen ihn nnd gegen sich, selbst nagte
an ihrem Herzen. Wie hatte sie nnr überhaupt ihm gegenüber

ihre spöttische Ruhe verlieren können. Sicher hatte
cr sie reizen uud demütigen wollen. „Mas ich will, setze ich
dnrch". Wic cr das gesagt — wie er sie dabei angeschen
hatte! —

Sic prcßte dic geballtem Fäuste vor dic Augen, als
ivvlltc sie jctzt uoch dicscm Blick eutgchcn.

Wic konnte cr wagen, sie sv anznschcn. Glaubt cr, weil
sic ciuc Bürgcrlichc war, habe er nicht nötig, sich in ihrer
Gegenwart Zwang aufzuerlegen Warum war cr übcrhaupt
plötzlich so aiidcrs als sonst?

Sic fühltc cs seit langem schou, daß cr sich mchr als
sollst mit ihr beschäftigte. Was solltc das heißen? Glaubte
cr iu sciucm hochmütigen Tiiukcl vicllcicht, cr lonute sich

ihr gegeuiiber gchcu lasscn, mic ihm gcraöc dic Lnunc
danach stand. Was wolltc cr plötzlich von ihr? —

Sic sah ihn wicdcr vor sich. Das schmale, energische
Besicht, die schlanke, stolze Gestalt nnd die feinen nnd doch
nervigen Hände. Dazn die Angen, in denen so seltsam der

Ausdruck gewechselt hatte — diese Augen, die bisher nur
kühl nnd gelassen auf ihr geruht hatten. Sie warf Hut uud
Reitpeitsche von sich und trat vor den Spiegel. Lauge blickte
sie sich an, als sei sie sich selbst fremd geworden. Und plötzlich

durchzuckte sie einc hcißcr, wilder Schmerz.
Sie warf sich auf den Divan und barg das Gesicht in

den Händen. „Und wenn ich will, wird diese Liebe mir
gehören". So hatte er gesagt. „Ter Unverschämte — dcr
Unverschämte'", stieß sie zwischen, ^dcn Zähnen hervor, nud
schwere Tränen rannen ihr über öie Wangen, tränen
des Zornes, wie sie sich, sagte.

Am nächsten Morgen verzichtete Renatc auf ihrcn gc-
wohnten Ritt. Ste promenierte mit Ursula im Park nnd
nahm später sogar eine Handarbeit, um die Zeit zu kürzen
Dies war ein so seltener Anblick, daß Ursula darüber
lachen mußte.

„Ich kann mir nicht helfen, Renate, es sieht wunderlich
aus, wenn du eiuc Stickcrci in den Händen hältst. So als
wenn Tantc Josephine sich mit ihrer Lorgnette quält. Man
merkt, daß es dir einc ungewohnte Beschäftigung ist."

Renate warf lächelnd die Stickerei wieder beiseite.
„Ist es auch, Urselchen. Ich finde alle Handarbeiten

greulich. Wo du die Geduld hernimmst, solche Wunderwerke

an feinen Stickereien herzustellen, ist mir rätselhaft."
„Geduld ist überhaupt uicht deine hervorragendste

Tugend," entgegnete Ursula lächelnd.
„Ich besitze nur Untugenden, Kleinchen, das merke dir

einmal. Vor allcn Dingen tue mir die Liebe an nnd
erzähle niemand, daß ich irgend welche Tugenden besitze. Ich
glanbe, das tust dn mit Borliebe,"

Ursnla wnrdc sichtlich verlegen
„Ach — du hast wohl neulich etwas voll incincr Untcr-

haltung mit Letzingen gehört. Weißt bu — der reizt mich
geradezu, dcin Lob zn singcn. Ganz sichcr tat cr das."

Renate sah gleichgültig auf ibre Fingernänel herab.
„Womit reizte er dich denn, Urselchen?"
„Ach — er hat so eine Art, unglänbig auszusehen —

da kommt man förmlich in Eifer, ihn zu überzeugen."
„Das wird dir schwerlich gelingen, wenn ^u Gutes iiber

mich sagst."
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fein SRenfcß roill meßr gefilmte Söroen feßen; gum ntinóe=

ften nidjt Söroen, óie in lóiefer gorm aie reineê Vßaxaoe*

Scßauftücf gefiraudjt roeròen. Slber aucß òie roilòen Siere
im gagòfilm ßaßen ftarf an S'tjmpatßie oerforen, gttmaf
fieß in òen ftreifen iber ©leßifoeten óie Stimmen meßrtcn,
óie óa oon einer unraatomännifdjcn gagSfofter fpradjen.
pane ^ßoafdjie ßat gu óief'em Sßiema im „©ortrupp" treff=
ficße SBorte gefprodjen, óie mir oofliUtjaftlictj unterf'tfjrei=
Ben, trotjóem fie auêgeredjnct im „©ortrupp" erfcßienen
roaren.

^»armfofer aßer afe óiefe, jaöen natüriießen SJteufcfien

äbftoftenoe SJcxtßooe, railóe Siere für òaè ftino gtt oerraer=
ten, ift Sic oon einem in ©rooffrjn roofinfiaften grangofen,
*ß'auf ©ourgoiê, angeraanótc Slrt einer òramatifdjien Sdjule
für raifóe Siere, Söraen, Siger, Sieopanb'en, ©ären, ,sßumae

ufro, 35iefer treffließe 35reffenr unferrießtet öort feine Sdjü=
fer nad) eiaenem ©erfaßren üßer ôaê er óie fofgenòen Stn--

gaben gemadjt ßat:
Saette Sdjüler fontmen nidjt meßr an óie ftiette, roeròen

aud) nidjt óurdj 3ütf)itigungen gefügig gemadjt, fonòern in
einen groften ftäfig gefperrt, in i&effen einer ©de fieß. óer
Seßrer fefßft nieoerfäftt, um baê Sier an feinen Stnßlicf gu
geroößnen uno fein ©ertrauen gu erroerßien, 3)ieê gefingt
in roenigen Sagen. 35aê anfange fdjeue Sier ßefütnnteri
fid) nießt meßr um óen Stadjßar. Sinn Beginnt Ser Seßrmei=
fter im ftäfig attf= nnb äßgngeßen; ßat fieß Ser Scßüfer au
òiefe Steuerung gewößnt, fo roeròen' Sifcßie umö' Stüßfe, andj
Sdjränfe, Sniegef, furg, baê gange SRoßifiar einer Stube
oS(er ftücfie, in Sem ftäfig aufgefteflt. StacfiSem Saë Sier

„ga, eê ift empörenö. (Sr faß midj an, ale rooflte er fa=
gen: „Sie ffeine [Rangoro ift eine fentimentafe Störrin".
©ië idj: afl mein ^uloer oerfdjoffen ßatte, madjtc er fein
gracifefnoeê ©efidjt. (Srft gum Sctjluß, afê icßi gang böfe
uno ärgerlid) rouröe, fagte cr lädjelitö: „Senn, ereifern Sie
fieß nicfjt länger, gnäSigee gräulein — icß' glaube gßnen
jeóeé SBort." — Stur rauftte idj nidjt reeßt, ob cr baê im
Sdjerg oòer int ©ruft fagte/'

„[Renate faeßte ßart auf.
„SBaê fiegt óaran, laft ißn glauben, roaê er mill. Sprc=

ctjen roir non etroaê äußerem. SBiüft bu mir einen ©cfaltcu
tun?"

„geòen — oßne Sluenaßme."
„35ann faßre ßeute nadjmittag mit Saute gofepßinc

nadj granfenftein. 3)ie ©räfin erroartet une gum See.
Stßer idj mag nidjt ßinüßer. 35ie '©rafenjüngfinge fteßen
fidjer raieSer trgenSrao mit einem Slntrag im £nnterßaft.
gcß fann uocßi fo Seutfidj aßroinfen — fic feßeinen aßfolttt
ßegriffeftu^ig gu fein. 35eeßafß roiff idj' bxxxdy mein gern=
bleiben bemeifen, óaft icßi mid) in granfenftein ôurdjauê
nießt ßeimifcßi gu fußten geóenfe. Stflein raitròe Sante go=
fepljine nidjt gerne faßren — eê mirò fefion fcßraierigi fein,
fic gu beraegen, mieß' oaßeint gtt iaffen. (Se Bfetbt mir nur
übrig, fofoffafe ftopffefintergen oorgufdjüi3en."

,,©ê ift gut, id) faßre natürlicß mit, roenn òu eê roün=
f'djeft. Soff uno gürgen roeròen atfo oergeßliefi óie fdjönen
ncrgiftnteinnidjtblanen "Sfugen üadj öir anëfefiauen. 35ic
©räfin roirö nießt in feßr rofiger Saune fein, roenn ôie
gaitptperfon fefilt."

„Slcfj — fie madjt midj mirflictj neroße mit ißren Sfi=
taden auf meine greißeit."

,,©ë foli feßr fdjfedjf fteßen mit granfenftein. 35r. ©o=
gcttßart fpradj geftern mit mir oarüßer."

„S)aê geßt fdjou fange fo. ^ttpa tuf, roaê cr fann, um
òie ©räfin über SBaffer gu ßaltcn."

„Saë fagte mir Sr. ©ogenßart andj. Sldj, [Renate, öen
fo ff teff öu über óeinen tyava fpredjen ßören — baê ôerg
ladjt òir int Seibe."

[Renate nidtc freitnolicfj.
„©ogenßart ift ein prädjtiger 3.Renfd>, rair ßaßeit ißn

afte Siefe ©egenftänSc gießörig befcß'niiffeft ßat, gcroößnt eë

fidfj aucfj an Siefeê frcmSartige SJcilieu, Soßalo baê gefdjie=

ßen ift, ittftaffiert fidj' ©ourgoiê in óem mößefierten ftäfig
in p.ermaneng, nimmt feine SJiaßfgciten òort ein, lieft,
rarteßt, uno benimmt fid) òarin überßattpt, olê oß er allein
roäre. ©aßfS fann er fidji nadj ©eließen einftellen uno ent=

fernen, oßne òaft baê Sier óie geringfte S?otig oott ißnt
nimmt. Stunmefir fängt Ser Seßrer an, feine SJcaßfgeitcrt

mit óem Scßüfer gtt teifen, ißn auê feiner Sdjüffef gtt effen,
axxê feiner Saffe trinfen gu Iaffen, unS ißn gu einfaeßen

Sieitftfeiftun&en afigttridjten. Saê Sier lernt óie Sür gu

öffnen, gu ffingefn, -eine efeftrifeße Sampe angugünoen, eê

muft Sen ©aeßaßn anf= unS guSreßen, baê genfter öffnen
uno fdjfießen ufro. ©ê liegt rußig auf Sem ftlaoier, roäß=

renò fein pexx fpieft, unS leßt überßattpt mit òiefem in òer
engften ©efeüfdjaft, füßrt feine ©efefife pünfttidj auê urtò

erßält oafür gur ©efoßnttng ein Stücf gfeifd), etroaê ©e=

ffügef oóer Mild),, SJcit einem in öiefer SBeife abgericßte=

ten Söroen uno einem Seoparòen, öie er an einer Seine

fjieft, roagte eê ©ourgoiê eineê Sageê, im Stufo óurd) òie

Straßen oon ©rooffrjn gu faßren. StacfiSem er nun ißr
greunó gerooròen ift, fann òer Seßrer eë roagen, mit iben

Sieren ftnen™tograpßtfcße Svenen aufgttfüßren, gu bereu

Sarfteüung, cr biê gu 60, mitunter fogar 100 perfonen
in beva ftäfig einfaffen fann.

SBP

alle feßr gern. Sin óem ift altee eeßt — ein tüdjttger, ganger
SJtann."

Urfuta errötete roie in einer ßeimfidjen, ftiffen greube.
„SBarttm cr rooßf nidjt oerßctratet ift? ©r ift òodj ©nòe

5er Sreiftig."
„gdj' glaube, er ßat eine fdjwere gugenò ßinter fidj.

«ßapa ergäßfte mir, óaft er feineê unfctjietnßaren Steuftern
roegen gu paW\t ßinter einem fdjönen glängenben ©ruber
gurücffteßen muftte. Stefer ©rttöcr ift fpäter in fdjfcdjte ®c=
fcüfcßiaft geraten uno ßat fidj crfdjoffen. Seine SJtutter fofl
an Ser Seicße ißree Siebitngëfofineê auegerufen ßaßen:
„SBarum ßaft Su mir Sen genommen, ©ater im Rimmel,
roarum ntdjt óen anóern!"

Urfttfa faß fifaft mit groften Slugen in [Renafee ©efidjt.
„Uno baê ßat er geßört?"
„ga — er ßat eë geßört."
Sränen oeróunfefteu Urfufaê ©fid. „Ser Slermftc.

SBie ßitter muft ißm oioßei gu SJcitte geroefen fein."
„geoenfaflë ift er ein einfamer SJcenfdj geblieben. —

SdjaSe, er fönnte raoßi eine grau gfndfidj madjen", fage
[Renate. Uno pfö^fidj feßien ißr ein ©eSanfe gu fommen,
Ser fie üßerrafeßte. Sie faß forfcficnó in Urfufaê traurigeê,
geneigteê ©efidjt. Siefe ßeioen SJtenfdjen — ©ogenßart
uno Urfttfa — roafirfiaffig — òie ßätten fidj gufammcnfin=
óen muffen, ©etSe raaren tiefangetegte, wertoofle SJten=
fefien, öeren ttnfttjeinbarcë Stcußerce raertoofle Srijäfee barg.
Uno fie raaren einanöer feßr ftjntpatßifdji unterßieften fiefj

gern uno ßätten oief gemeinfamc gntereffen. Saft ißr Sie^
fer ©eòanfe nodj nie gefommen mar? SBaê roäre eê für
ein grofteê ©lücf für òie ffeine Urfttfa, raenn ein SJtann
roie ©ogenßart ißr Sdjidfaf in feine .Canòe näßnte!

SinnenS ßfidten Sie beiòen jungen Samen oor fidj
ßin, oßne gu fprecßen. Uno afê nadj einer SBeile Sante
gofepßine eintrat, feßraden fie fäcßefno empor.

©feiet) -óarauf fam óer ftommergienrat nadj £>attfe. ©r
ßegrüftte feine Samen, nedte ftdj ein roenig mit Urfula uno
[Renate, uno ließ fidj befiaglictj in einem Seffel nieóer. ©ê
roaren attênafintêraeife feine ©äfte gugegen — ba wax ex

Befonóeré immer gut aufgefegt, ©or itrfufa ßatte er alle
Scßieu abgelegt. Sie geßörtc ißm fdjon gur gamilie.

Seit« 4. LINIM^ SülävKMrivK.

kein Mensch will mehr gefilmte Löwen sehen- zum mindesten

nicht Löwen, öie in dieser Form als reines Parade-
Schaustück gebraucht weröen. Aber auch die wilöen Tiere
im Jagösilm haben stark an Sympathie verloren, zumal
sich in den Kreisen öcr Gebildeten die Stimmen mehrten,
öie da von einer unwaiömännischen Jagdfolter sprachen.

Hans Paaschs hat zu diesem Thema im „Vortrupp" treffliche

Worte gesprochen, öie wir vollinhaltlich unterschreiben,

trotzdem sie ausgerechnet im „Vortrupp" erschienen
waren.

Harmloser aber als diese, joden natürlichen Menschen
abstoßende Methode, wilde Tiere für das Kino zu verwerten,

ist bie von einem in Brooklyn wohnhaften Franzosen,
Paul Bourgois, angewandte Art einer dramatischen Schule

für wilde Tiere, Löwen, Tiger, Leovaröen, Bären, Pumas
usw. Dieser tressliche Dresseur unterrichtet dort seine Schüler

nach eigenem Versahren über das er die folgenden
Angaben gemacht hat:

Neue Schüler kommen nicht mehr an die Kette, werben
auch nicht durch Züchtigungen gefügig gemacht, sondern in
einen großen Käsig gesperrt, in öefsen einer Ecke sich, der

Lehrer selbst niederläßt, um das Tier an seinen Anblick zu
gewohnen nnd sein Vertrauen zu erwerben. Dies gelingt
in wenigen Tagen. Das anfangs scheue Tier bekümmert
sich nicht mehr nm den Nachbar. Nun beginnt öer Lehrmeister

im Käfig auf- unö abzugehen,' hat stch öer Schüler an
öiese Neuerung gewöhnt, so weröen Tische und Stühle, auch

Schränke, Spiegel, kurz, öas ganze Mobiliar einer Stube
ober Küche, in dem Käfig aufgestellt. Nachdem das Tier

„In, es ist empörend. Er sah mich an, als wolltc er
sagen: „Die kleine Ranzow ist eine sentimentale Närrin".
Bis ich all mein Pulver verschossen hatte, machte er sein
zweifelndes Gesicht. Erst zum Schluß, als ich ganz böse
uuö ärgerlich wurde, sagte er lächelnd: „Nun, ereifern Sie
sich nicht länger, gnädiges Fräulein — ich glaube Ihnen
jedes Wort." — Nur wußte ich nicht recht, ob er das im
Scherz oder im Ernst sagte."

„Renate lachte hart auf.
„Was liegt daran, laß ihn glauben, was er will. Sprechen

wir von etwas anderem. Willst du mir einen Gefallen
tun?"

„Jeden — ohne Ausnahme."
„Dann fahre heute nachmittag mit Tante Josephine

nach Frankenstein. Die Gräfin erwartet uns znm Tee.
Aber ich mag nicht hinüber. Die Grafenjünglinge stehen
sicher wieder irgendwo mit einem Antrag im Hinterhalt.
Ich kann noch so deutlich abwinken — sie scheinen absolut
begriffsstutzig zu sein. Deshalb will ich durch mein
Fernbleiben beweisen, daß ich mich in Frankenstein durchaus
nicht heimisch zu fühlen gedenke. Allein würde Tante
Josephine nicht gerne fahren — es wird fchon schwierig sein,
sie zn bewegen, mich daheim zu lassen. Es bleibt mir nur
übrig, kolossale Kopfschmerzen vorzuschützen."

„Es ist gut, ich fahre natürlich mit, wenn öu es wünschest.

Dolf unö Jürgen weröen also vergeblich öic schönen
vergißmeinnichtblauen "Augen Uach dir ausschauen. Dic
Gräfiu wirb nicht in sehr rosiger Laune sein, wenn öie
Hauptperson sehlt."

„Ach — sie macht mich wirklich nervös mit ihren
Attacken auf meine Freiheit."

„Es soll sehr schlecht stehen mit Frankenstein. Dr.
Bogeuhart sprach gestern mit mir darüber."

„Das geht schon lange so. Papa tut, was er kann, um
die Gräfin über Wasser zu halten."

„Das sagte mir Dr. Bogeuhart auch. Ach, Renate, dcn
solltest du über deinen Papa sprechen hören — das Herz
lacht dir im Leibe."

Renate nickte freundlich.
„Bogenhart ist ein prächtiger Mensch, wir haben ihn

alle diese Gegenstände gehörig beschnüffelt hat, gewöhnt es
stch auch au öieses fremdartige Milieu. Sobald das geschehen

ist, installiert sich Bourgois in dem möbelierten Käfig
in Permanenz, nimmt seine Mahlzeiten dort ein, liest,
raucht, und benimmt sich darin überhaupt, ols ob cr allein
wäre, Bahlö kann er sich, nach Belieben einstellen und
entfernen, ohne daß das Tier die geringste Notiz von ihm
nimmt. Nunmehr fängt ber Lehrer an, seine Mahlzeiten
mit dem Schüler zu teilen, ihn aus seiner Schüssel zu essen,

aus seiner Tasse trinken zu lassen, und ihn zu einfachen

Dienstleistungen abzurichten. Das Tier lernt die Tür zu
öffnen, zu klingeln, eine elektrische Lampe anzuzünden, es

muß ben Gashahn auf- und zudrehen, das Fenster öffnen
und schließen usw. Es liegt ruhig auf bem Klavier, während

sein Herr spielt, nnd lebt überhaupt mit diesem in der
engsten Gesellschaft, führt seine Besohle pünktlich aus und
erhält dafür zur Belohnung ein Stück Fleisch, etwas
Geflügel oder Milch. Mit einem in dieser Weise abgerichteten

Löwen unö einem Leoparden, die er an einer Leine
hielt, wagte es Bourgois eines Tages, im Auto durch die

Straßen von Brooklyn zu fahren. Nachdem er nun ihr
Frennd geworden ist, kann der Lehrer es wagen, mit öen

Tieren kinematographische Svenen aufzuführen, zu deren

Darstellung er bis zu 6l), mitunter sogar IM Personen
in den Käsig einlassen kann.

alle sehr gern. An öcm ist alles echt — ein tüchtiger, ganzer
Mann."

Ursula errötete wie in einer heimlichen, stillen Frende.
„Warum cr wohl nicht verheiratet ist? Er ist doch Ende

der Dreißig."
„Ich glaube, er hat eine schwere Jugend hinter sich.

Papa erzählte mir, daß er seines unscheinbaren Aeußern
wegen zu Hause hinter einem schönen glänzenden Bruder
zurückstehen mußte. Dieser Bruder ist später in schlechte
Gesellschaft geraten und hat stch erschossen. Seine Mutter soll
an der Leiche ihres Liebltngssohnes ausgerufen haben:
„Warum Hast öu mir den genommen, Vater im Himmel,
warum nicht öen anöern!"

Ursula sah blaß mtt großen Augen in Renates Gesicht.
„Und das hat er gehört?"
„Ja — er hat es gehört."
Tränen verdunkelten Ursulas Blick. „Der Aermstc.

Wte bitter muß ihm dabei zu Mute gewesen sein."
„Jedenfalls ist er ein einsamer Mensch geblieben, —

Schabe, er könnte wohl eine Frau glücklich machen", sage
Renate. Unö plötzlich schien ihr ein Gedanke zu kommen,
der sie überraschte. Sie sah forschend in Ursulas trauriges,
geneigtes Gesicht. Diese beiden Menschen — Bogenharl
und Ursula — wahrhaftig — die hätten sich zusammenfinden

müssen. Beide waren tiefangelegte, wertvolle Menschen,

deren unscheinbares Aeußeres wertvolle Schätze barg.
Und sie waren einander sehr sympathisch unterhielten sich

gern unö hatten viel gemeinsame Interessen. Daß ihr dieser

Gedanke noch nie gekommen war? Was märe es für
ein großes Glück für öie kleine Ursula, wenn ein Mann
wie Bogenhart ihr Schicksal in seine Hände nähme!

Sinnend blickten öie beiden jungen Damen vor sich

Hin, ohne zu sprechen. Unö als nach einer Weile Tante
Joscphine eintrat, schracken sie lächelnd empor.

Gleich öarauf kam öer Kommerzienrat nach Hause. Er
begrüßte seine Damen, neckte sich ein wenig mit Ursula unö
Renate, nnö ließ sich behaglich in einem Sessel nieöer. Es
waren ausnahmsweise keine Gäste zugegen — da war er
besonders immer gut aufgelegt. Vor Ursula hatte er alle
Scheu abgelegt. Die gehörte ihm schon zur Familie.
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&tno (afate
ßücbe=Plakate u. gewöhnliche

ein- und mehrfarbig
liefert gu billigen greifen

gefcfimacfbüll uno prompt

M- & W&bêbA 16n|
(Begrünbet 1865 BIM ' %Ìtìl ïeleptjon îir. 14

dritti unb Söedag beê „&tttema">

Stlë Sante gofepfiine fie gn Sifdje ßat, füfirte cr Sie
beiöen jungen Sauten mit fontifdjer ©rattöegga in óen
Spcifefaal. ©r fonnte fefir luftig uno ocrgnügt fein, roenn
er rottfttc, oaß feine fritifdjen Stugen jein Sun oerfoigten.

Sfm Stadjntittag faft [Renate aüein òranften auf òer
Serraffe unter einem geftreiften Scinengeft. Saë Sanb be*
gattn fidj fdjon fierßftficf) gu färßen, aber òie Sonne ßranntc
norij ßeift ßer nieóer.

[Renate trug ein òuftigee, fjefles ftoftüm, baè ftd) am
mutig ißren fcfiöitett gönnen anpaßte. Süffig fiatte fic fidi
in einen ßegttemen ftorßfeffef gefefintiegt nnò fiieft ein ©udj
in òer panb, oßne òarin gn lefen. Steben ißr ftanò ein Sifdje
cfien, mit ©üefiern uno 3citfdjriftcn ßcoedt. ©ße Urfttfa
mit Sante gofepfjine naefi granfenftein gcfatjren mar, fjatte
fie für [Renate eine Unmenge Seftürc fjerbeigefiolt, òamit
òiefer Sie 3fü nidjt gtt lang rauröe.

[Renate fjatte feine Sufi gum Sefen. gßre ©eSanfen
toeiften roieöer bei ber Sgenc öcr geftrigen ©egcgnmtg mit
Sefehtgcn.

Slls ob öiefe ©eöanfen ©eftalt angenommen fjätten,
fafi fie plütUicß .'podjftetteit gtt CßferSe anfomiuen. Sic fjatte
ein ©efüfit, als müßte fie fiefi oor ißnt ocrßergen. Unrotl(=
fitrliri) rießtetc fic fidj empor, afs rooüte fie òaooitlaufcn.
Siberia fiatte er fie bereits entòedt uno grüßte ßerüber.

Sie blieb filuut, raie oon eiiteut läfimenoen ©nnn be*
fangen. QnaXeid) erroaeßte ein ßeiiitließce ©rtoarten in ifir,
raie er fiefi naefi òer Sgene oon geftern gu ißr fteüen rourbe.
Siacfibem ein Weitfnerijt fein [ßfer-S in Empfang genommen,
fam er mit rußigen Scfiritten gn ifir ßerattf. Sie ßatte
gJtitftc, feine fcßtaitfe ooruefime ©rfeßeinung gu betraefiteu.

Site fei nidjts gefdjefien, begrüßte er fie itt feiner al*
ten, oorneßm gurüdfialtenbcit Strt, gegen òie fie fidj iitner=
tiri) immer empörte.

„(tiuäoiges gräufein, geftatten Sie mir, bixy} idj, midj
erfunbige, roie gfinen gfjr geftriger SJcorgeitritt betont*
men iff? Veiber fiatte icfi fieute früfi ttiefit roieber bas (tilücf,
glitten ^u begegnen", fagte er itt fcljetnbar gleirijmütitver
ööftiefifeit.

[Renate errötete gegen ißren SBiüen uno oerfdjangte
fidj fiinter ifir altes, fpöttifcßee SBefen.

„Uno òaè wax gßnen nngeßeucr feßmerglidj, nidjt roaßr,
pexx ©aron?"

©r fädjefte ein raettig üßerlegen.
„gdj fiabe òen Scßmerg mattnßaft überrattnoen, gnäbi=

geê gräulein. Sarf id) gßre grau Sante begrüften?"
„Sante ift mit gräufein oon [Rangora nadj grattfem

ftein gefaßren, um óer ©räfin einen ©efudj gu madjen."
„Uno Sie Beteiligten ftdj nidjt an òer gafirt? Sa ßaße

icß entfdjieóen meßr ®lüd ale òie grau ©räfin granfem
ftein, öie Sic fidjer gern gefefien ßätte."

Sie füfilte, òaft cr auf öen SBnnfcfi ber ©räfin, fie gur
Scßraicgcrtorijter gu gerainnen, anfpteftc.

„Sie rairó òen Scßmerg gtetdjfaüs üßerraiitoen", perft=
ffierte fic feinen eigenen Stuëfprttdj oott oorßin.

„gßr pexx ©ater ift aßer anroefenó. gd) roollte ifin
gern gcfdjäftlidj fprecßen."

„#apa ift in feinem Slmtsgtntmcr. ©r ßat eine fton=
fereng mit òen ©cfdjäftsfüßrertt atte óen gaßrifen."

„Sann óarf ieß ißn nießt ftörett, bis óiefe ftonfereng
gn ©nòe ift. ©ieüeidjt geftatten Sie mir, òaft idj gßnen Bië
baßtn ©efeüfdjaft leiftc." '

,,©ê roirò aber nodj eine SBeile óaiteru," fi;.fite fie ifin
abguroeifen,

©r lädjeltc roieòer.
„gdj ßaße 3eit"
Sie geigte nun öodj einfaSenö auf einen Söffet, ©r

nafint [ßlat3. Soffia, legte [Renate Saê ©uri), inbem fie ofiue=
ßin uidjt gefefen ßatte, auf Seit Sifcß.

„getj ftöre Sie ßoffentfidj uidjt in einer feßr fpaintenSen
Seftüre gnäSigee gräulein?"

„Sie fann idj fpäter ßeenScn, roentt id) meinen gafttt=
ctjen [pflidjten entßoßen Bin. Sarf idj gßnen eine ©rfrf
fdjung reießen Iaffen

„Saufe feßr, nein, gdj roill gßnen gßre „gaftlidicn"
eließten nidjt unnötig fcßroer tnadjen."

Sie faß fdjitelf gu ißm auf, ale roollte fie etroas erre-i*
Sern. Slber fein ©Iid bannte ißr ein oorfdjnclles SBort
auf Sen Sippen, ©ine ^attfe entftanS. gßr ©efidjt brannte
unter feilten ©fiden. Iißlöt3lidj roanSte fie fidj ißm bodj roie=
Ser gn unS fagte uuoerntitteft:

UltXkM^ «MävK.Mi-ivK. _ Ssits S.

Kino Plakate
eiicke-Plakate u. gewsknücke

ein- uncl mekttarbig
liefert zn billigen Preisen

geschmackvoll und prompt

«- z WMMllMi K. Ans
Gegründet 1865 MM - HM Telephon Nr. 14

Druck und Verlag des „Kinema".

Als Tante Josephine sic zu Tische bat, führte cr die
beiden juugcu Damen mit komischer Grandezza in den
Speisesaal. Er konnte sehr lustig und vergnügt sein, wenn
er wußte, daß keine kritischen Augen sein Tun verfolgten.

Am Nachmittag saß Renatc allcin draußen auf öer
Terrasse uuter eincm gcstreisten Lcinenzelt. Das Laub
begann sich schon herbstlich zu färben, aber öte Sonne brannte
uoch heiß hernieder.

Renate trug ein duftiges, Helles Kostüm, das sich
anmutig ihreu schönen Formen anpaßte. Lässig hatte sie sich

ckn einen bequemen Korbsessel geschmiegt nnö hielt cin Buch
in dcr Hand, ohnc darin zu lesen. Neben ihr stand ein Tischchen,

mit Büchern und Zeitschriften bedeckt. Ehe Ursula
mit Tante Josephine nach Frankenstein gefayren war, hatte
fie fiir Renate eine Unmenge Lektüre herbeigeholt, damit
dieser die Zeit nicht zn lang wurde.

Reuate hatte keine Lust zum Lesen. Ihre Gedanken
weilten miodcr bci der Szene der gestrigen Begegnung mit
Letzingen.

Als ob diesc Gcdanken Gcstalt angcnommen hätten,
sah sic plötzlich Hochstettcn zn Pfcrdc ankommen. Sie hatte
ein Gefühl, als müßte sie sich vor ihm verbergen. Unwillkürlich

richtete sie sich empor, als wollte sie davonlaufen.
Aber^da hatte er sic bcrcits entdeckt und grüßte herüber.

Sie blieb sitzen, wie von einem lähmenden Bann
befangen. Zugleich ermachte ein heimliches Erwarten in ihr,
wie er sich nach der Szene von gestern zu ihr stellen würde.
Nachdem eiu Reitknecht sein Pferd in Empfang genommen,
kam er mit ruhigen Schritten zu ihr herauf. Sie hatte
Muße, seine schlanke vornehme Erscheinung zn betrachten.

Als sei nichts geschehen, begrüßte er sie in seiner
alten, vornehm zurückhaltenden Art, gegen die sie sich innerlich

immer empörte.
„Gnädiges Fräulein, gestatten Sie mir, daß ich, mich

erkundige, wie Ihnen Ihr gestriger Morgeuritt bekommen

ist? Leider hatte ich hente srüh nicht wieder das Glück,
^l,nen zn begegnen", sagte er in scheinbar gleichmütiger
Höflichkeit,

Renatc errötete gegen ihren Willen nnd verschanzte
sich hinter ihr altes, spöttisches Wesen,

„Und öas war Ihnen ungeheuer schmerzlich, nicht wahr,
Herr Baron?"

Er lächelte ein wenig überlegen.
„Ich habe den Schmerz mannhaft überwunden, gnädiges

Fräulein. Darf ich Jhrc Frau Tautc bcgriitzcn?"
„Tante ist mit Fräuleiu von Ranzow nach Frankcn-

stein gefahren, um der Gräfiu einen Besuch zu machen."
„Und Sie beteiligten fich nicht an der Fahrt? Da habe

ich entschieden mehr Glück als die Frau Gräfin Frankcn-
stein, dic Sie sicher gern gcschen hättc."

Sic fühlte, daß cr auf dcn Wuusch dcr Gräfin, sic znr
Schwiegertochter zu gewinnen, anspielte.

„Sie wird den Schmerz gleichfalls überwinden",
persiflierte sic seinen eigenen Ausspruch von vorhin.

„Ihr Herr Bater ist aber anwesend. Ich wolltc ihn
gern geschäftlich sprechen."

„Papa ist in seinem Amtszimmer. Er hat cinc
Konferenz mit den Geschäftsführern aus den Fabriken."

„Dann darf ich ihn nicht stören, bis diese Konferenz
zu Ende ist. Vielleicht gestatten Sic mir, daß ich Jhucn bis
dahin Gesellschaft lciftc." "

„Es wird abcr noch cine Weile dauern," sljhtc sie ihn
abzuweisen.

Er lächelte wieder.
„Ich habe Zeit."
Sie zeigte nun doch einladend nnf einen Sessel, Er

nahm Platz. Lässig legte Renate das Buch indem sie vhne-
hin nicht gelesen hatte, auf öen Tisch.

„Ich störe Sie hoffentlich nicht in einer schr spannenden
Lektüre gnädiges Fräulein?"

„Die kann ich später beenden, menu ich meinen gastlichen

Pflichten enthoben bin. Darf ich Ihnen eilte
Erfrischung reichen lassen

„Danke sehr, nein. Ich will Ihnen Jhrc „gastlichen"
Plichten nicht unnötig schwer machen"

Sie sah schnell zu ihm auf, als wollte fie etwas erwidern.

Aber fein Blick bannte ihr ein vorschnelles Wort
auf den Lippen. Eine Pause entstaub. Ihr Gesicht brcinutc
unter seinen Blicken. Plötzlich wandte sie sich ihm doch wieder

zu und sagte unvermittelt:



Seite 6.
>fü"C

KINEMA Bülach/Zürich.
OOOOOOOOOOOC^OOOOOOOOCX^OOOOOOOÖ^

3((îgcitteittc Sfêsmbjrfjait*
CDOCD

S e« t f dy lattò.
Sic ©crfincr „U„ S."=Sl)cater. SBir fiatten, fo fdjrctBt

Sie „ft. 5R.", Stefer Sane ©'efegenfieit, mit Jperrn Sireftor
SaoiSfon oon Ser ©erlittet Unioit=©itaëeop gn fprcctjen,
irjiefcfj'Cr tt. a. andj intereffante SJcttteitungen üßer Seit ©e=

fdjaftëgang òer ftinotßeater in Scittfcßfanö macßte. Sad)
óen SJcitteifitngen òee ptxxn Sireftor Saoiòfon ift ócrgeit
erfrcufidjerroeife óas gntereffe òes ^itblifuntë für Saê fti=
notßeater in SieutfdjfanS axxdy in S•eutfdJlfaulb, ein aufter=
oròentfiaj ftarfeê, nttS roenn audj in Sfubetractjt Ser cm-
ften 3cUen Sie gefdjäffließen ©erfjäftniffc in ber ftino=
braneß« ntcfjt bie aflerßeftcn finb, fo ßeroeifen aßer geraSe
Sie 'gegenwärtigen ©efudjegifferu, iute tief Sic ©eließtßeit
See ft inematograpfien in aüen «Streifen ber ©eoöffernng
rourgeft. pexx Sireftor Saoiòfon fam ßießei noeß' auf eine

©eröffentfießung, óie jüngft in einer ©erfiner Sageêgef
tung erfdjieuen ronr uno <aud) oon unferem ©fatte über=
nontmen rouròe, gu fpredjen. gii òiefer ©eröffentfießung
routrSe eine Senffdjrift, ro'cfdje feitenë Ser Sireftion Ser

Uniontßeater öegüglicß 6er ßofien Saften öer Sttftbarfeitê=
fteuern óen maftgebeniben ©eßörSen unterbreitet rouròe, be*

fprodjen nnö nacß óer [Ridjtniig fiin nufgcfaftt, öaft öie
òeittfdjcn „U.=S."=Sßeater fidj itt einer ernften gefdjäftlidjen
Sage Befinóen. pexx Sireftor Saoiòfon fonnte une nun

óie Beritßigeuöe ©erftdjerung geßen, Saß óiefe Sluffaffung
gang ttitririjüg ift xxxxb oaß òie gcidjäftlirije Sage òer „U.=S."=
Sßeater roeòer jcijt noctj früßer erttftlidj gefäßroet roar.
Ser òatternòc ©eftauo òiefer Sfjeater, óie in ißrer üßenote=
genóen Qalyl fidj eineê außerorbentfidj ftarfen Qn\,$xxxd)aê
óes [pußfifums erfreuen uno infolge ifirer gang fieroor=
ragenbem Sarbietungen iftjre oofle ©jiftengbcrcdjtigitng
beraiefen fiaben, fei ooüftänöig gefidjert. Saß nattirgemäft
bei einem fo großen Uittertteßnten, roie es öie „U.=S."=Slje=
ater fino, óie fiofien Snftßarfeitsftettern Unfuinmcn auê*
mctidj-en ttnó öie ©rträgniffe raefentfidj fieraßminöern, tft
felbftocrftäitölidj.

g r a n t x e i dj.

— Sa§ giltttgefdjäft in granirete»), ©in oeittfcßee

gadjblatt erfjäft auf Umraegcn folgenöen fuappcu ©eridjt:
gn granfreidj ftoden gaßrifation nnö ©cfdjäft. SBas in
óen fpärfief) b'Cfudjten ftinoê geboten mirò, läftt oiet gu miiit=
fdjien übrig. Sie girma ^atße fäftt gmar in Slmerifa vex*

fautbaren, es fteßen ißr genügenio friegëfreie fdjanfptele=
rifdje fträfte gur ©erfügung, foòaft fie in óer [ßroöitftion
nidjt ßeßittSert ift, Sodj ißre frangöfifdjen Sltefierê fino gu

gcfSlagcrn unS Sagaretten gemorSen, nnò fefbft óie „gonr=
naf=3lusgabcit" beretten grofte Sdjraierigfeiten, Saë Sluf=

naßmeperfonaf ranröe faft gängfid) einberufen, ©trota 80

erogeni itvcr ftinobeffiffenen òient òem frangöfifdjen peext;
baê tarifer ftino in óen ©fianipë ©frjfeeê ftefjt unter öent

©antter See [Roten ifreugeë òex ©errounSctcnpflege gur
©erfügung.

„SBeeßafb befitdjeit ©ie une eigentlidj fo oft, pexx
©aron?"

©r ßieft ißren ©fid eine SBeife gefangen, ftetne SJtienc
gudte in ißrem ©efidjt ßei ißrer ßrüefen grage. ©r rauftte,
Saft fic ißn fräitfcn raoflte, um ißn oieffeidjt gtt oertreißen.

„SBeeßafb? Segen Sic öiefer grage aflett gfiren ©e=
fndjern oor?"

Sie errötete.
„SMn", antraortete fie fdjroff. „©ci óen anbern fennc

icß òen ©rttnó gang genau uno brandie nidjt gu fragen."
©r fluite ôie ©ftenbogen anf Sic ftniee unS Senate fid)

oor. „gdj ßaße Soeß ©efdjäfte mit gfirem Gerrit ©ater."
„Sie erleSigtcn Sic früfier meift in feinem ftonfor.

get3t fttetjen Sie ißn immer ßier auf."
„So genau fontroflieren Sie?"
„©ê fäftt mir attf."
„UnS Sie meinen, idj ntnfttc einen ßcfonSeren ©rttitS

Sagù ßaben??
„ga, Sie finS oief gu ffofg unS gn fiodjntütig. um ofine

befonSereu ©runö int .Çtaufe eines bürgerlidjcn ©mpor=
fömmftttae gu oerfeßren. Sllê gfjreëglcietjen betradjiteti Sic
une 'gang fidjer nießt."

„SBer fagt gßnen Saë, gnäSigce gräufein?"
Sie fußr gornia auf.
„Stcß, fettgnen Sie nidjt. Sic Senfen feßr gering oon

une, oßraoßf Sic gu gut ergogen fino, um une baê merfen
gn faffen. Stber idj fiifife ce bori), óaft roir gßnen nur afs
inittóerroertige SRettictjen gelten, roeil roir feine Sloefeßriefe
fiefiijen. SBarttm atfo oerfeßren Sie audj attftcraefdjäftlidj
Bei une?"

„©ieffcidjt, roeil idj füßle, roie ungern Sic xxxidy feßen,
baê reigt mid)", fagte er mit einem fonóerbaren Sottfafl
òer ißr baê ©fut roieòer jäfi in òie SBangen trieb. Sann
fnfir er feßr ernft uno eittóringfidj fort:

„Sie oerfennen mieß ooltftänöig, gnäötgee gräufein.
dsdy fteßc gßrent pexxu Spater nidjt nur gefdjäftfidj nafie.
gcß adjtc tßn fiodj uno fcßät3c ißn meßr afë oiefe meiner
Stanöesgenoffen. SJiit einem SJccttfdjett, oon öent icßi Ier=
nen fann, oerfeßre icfi immer gern. So ein SJteitfaj ift gßr
£»err ©ater. Uno tdj berounòere ißn, òenn er fiat ©roftes

gefdjaffen uno oief ©uteê getan, in öfter Stifte. Saft er
Ôcroorragcnôeë feiftet auf óen ©eßieten, òie er Beficrrfcfit,
brandje icß gfinen oocß nidjt gu fatren. Uno Saft er oiefen
finnSert SJtenfcßen eine ©riftettg feßafft, ift Sod) audj ttid)ts
geringeê. SBer oott meinen StattSesgenoffen fann fiefi
rüfinten, Slcßnlidjcs gefeiftet gu ßaßen raie er? UnS oon
alleScm aßgefeßen, raie üßef raiirSe eê mir ftefien, midj über
Sen SJtann' gn crßebcn, Seifen tatfräftiges ©ingreifen oor
gafiren oiellcidjt Sen [Ruin oon Set3ingcit aSraaitöte, öer
meinem Spater fcßon mit [Rat ttnö e^at gur Seite fiottò ttnö
mid) in oiefen Singen ßeute nodj föröert."

[Renate fiatte mit fteigenSer ©rregung gngcßört.
Sftentlos fafi fie in fein ernftes ©efidjt. gfjr roar gu SRitte,
afê roürSe pföfefid) eine jahrelange, fieiutlicfie Slngft oon
ißr genommen. Slm fießften ßätte fie ißnt noli ßeifter
grettbe Sie päxxbe geSrüdt unS ißm gebanff für bie guten
SBorte, Sie er über ifiren ©ater fpradj. Slber Sie ©riitue=
rttng an Sic Sgcnc am oorigen SJcorgen im SBafSc frijtoß
tßr Sic Sippen unS Srängfe öae intpulfioe ©efiifil gnrücf.

„gdj ronnöcre midj fefir. Sie fo fpredjen gu fiören. SBas
mein ©ater für Sie getan, ßat er axxdy für anóere getan, bie
ißnt bafür mit Spott uttb -oofitt òanfen, roeif er in etegam
fen Slcnßcrlidjfeitctt nießt mit ifinen riuafifiercn fann uno
raeif er ein fdjlicßter SJcann ift, òer atte òem ©offe ficroor=
gegangen."

„Srotióem ßitt idj fidjer nidjt óer cingige, òer gfirem
£>errn ©ater òie geßüßreitoe ôodjadjtung niefit oerfagt.
SBenn Sic in òiefer ©egießnng fdjlimmc ©rfafirititgen ge=
ntaefit ßaßen, fo raaren ce fießer junge, unreife SJccufctjcit, òie
fidj fo Betrogen ßaßen, roie.ee nidjt nur eines ©òefntauites,
fonòern überfianpt eines anftänoigeit SJccnfd)cn nuioüroig
ift."

[Renate ftü^tc óen ftopf in óie panb.
„Seiócr lyabe icß noctj feine Slusnafime fennen gelernt.

Sie fino öer erfte, òen icfi fo üßer meinen Später fpredjen
ßöre."

„UnS midj ßietten Sie für ßefonScrs ltugerecßt, nidjt
toaßr", fagte er leife.

.ga."
©r beugte fidj nodj roeiter oor unS faß fie forfdjeuS an.
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Allgemeine Rundschau.

Deutschland,
Die Berliner „U„ T."-Thcater. Wir hatten, so schreibt

dic „K. R.", dieser Tage Gelegenheit, mit Herrn Direktor
Davidson von öcr Bcrlincr Union-Vitascop zn sprechen,

welcher u. a. auch interessante Mitteilnngeu über den
Geschäftsgang der Kinotheater in Deutschland machte. Dach
den Mitteilungen des Herrn Direktor Davidson ist derzeit
erfreulicherweise das Interesse des Publikums für das
Kinothcater in Deutschland anch in Deutschland eiu
außerordentlich starkes, und wenn anch in Anbetracht öer ernsten

Zeiten die geschäftlichen Verhältniße in öer
Kinobranche nicht öic allerbesten sind, so beweisen aber gerade
öie gegenwärtigen Besnchsziffern, wie tief die Beliebtheit
des Kinematographen in allen Kreisen der Bevölkerung
wurzelt. Herr Direktor Daviöson kam hiebei noch auf einc
Veröffentlichung, die jüugst in einer Berliner Tageszeitung

erschienen war und auch von unserem Blatte
übernommen wurde, zu sprechen. In dieser Veröffentlichung
wurde eine Denkschrift, welche seitens dcr Direktion dcr
Uniontheater bezüglich der hohen Lasten der Lustbarkeitssteuern

den maßgebenden Behörden unterbreitet wurde,
besprochen und nach öer Richtung hin aufgefaßt, daß die
deutschen „U.-T."-Theater sich in einer ernsten geschäftlichen
Lage befinden. Herr Direktor Daviöson konnte uns nun

die beruhigeudc Versicherung geben, öaß diese Auffassuug
ganz unrichtig ist und daß dic geschäftliche Lage der „U.-T."-
Theatcr weder jetzt uoch früher ernstlich gefährdet war.
Der dauernde Bestand dieser Thcatcr, die in ihrcr überwiegenden

Zahl sich eiues außerordentlich starken Zuspruches
des Publikums erfreuen nnd infolge ihrer ganz
hervorragenden Darbietungen Gre volle Existenzberechtigung
bewiesen habeu, sei vollständig gesichert. Daß uatnrgemäß
bei einem so großen Unternehmen, mie es die „ti,-T,"-Theater

siud, die hohen Lnstbarkcitssteuern Unsummen
ausmachen nnd die Erträgnisse wesentlich herabmindern, ist

selbstverständlich.

Frankreich.
— Das Filmgcschcift in Frankreich. Ein deutsches

Fachblatt erhält auf Umwegen folgenden knappen Bericht:
In Frankreich stocken Fabrikation nnö Geschäft. Was in
den spärlich besnchten Kinos geboten wird, läßt viel zn wünschen

übrig. Dic Firma Path« läßt zwar in Amerika vcr-
lantbaren, es stehen ihr genügend kriegsfreie schanspielc-

rische Kräftc zur Verfügung, sodaß sie in der Produktion
nicht behindert ist, doch ihre französischen Ateliers sind zu

Feldlagern nnd Lazaretten gemorden, nnd sckbst die „Jonr-
nal-Ausgaben" bereiten große Schwierigkeiten Das Auf-
nnHmcpersonal wurde fast gänzlich einberufen, Etwa Ä>

Prozent öer Kinobeflissenen dient dem französischen Heere:
das Pariser Kino in den Champs Einstes steht nuter dem

Banner öcs Rotcn Krcnzcs öcr Verwundetenpflege zur
Berfügnng.

„Weshalb besuchen Sie uns eigentlich so ost, Herr
Baron?"

Er hielt ihren Blick eine Weile gesangen. Keine Miene
zuckte in ihrem Gesicht bei ihrer brüsken Frage. Er wußte,
daß sie ihu kränken wollte, nm ihn vielleicht zu vertreiben.

„Weshalb? Legen Sie öieser Frage allen Ihren
Besuchern vor?"

Sie errötete.
„Nein", antwortete sie schroff. „Bei den andern kenne

ich den Grnnö ganz genan und brauche nicht zu fragen."
Er stützte öie Ellenbogen ans die Kniee nnö beuate sich

vor. „Fch habe öoch Geschäfte mit Ihrem Herrn Vater."
„Die erledigten Sie früher meist in seinem Kontor.

Fetzt suchen Sic ihn immer hicr auf."
„So genau kontrollieren Sie?"
„Es fällt mir anf."
„Und Sic meinen, ich müßte einen besonder«! Grund

dazu haben??
„Ja, Sie sind viel zu stolz und zu hochmütig, um ohnc

besonderen Grund im Hause eines bürgerlichen
Emporkömmlinas zu verkehren. Als Ihresgleichen betrachten Sie
nns ganz sicher nicht."

„Wer sagt Ihnen das, gnädiges Fräulein?"
Sie fuhr zornig auf.
„Ach leugnen Sie nicht. Sic denken sehr gering von

uns, obwohl Sic zu gnt erzogen sind, um uns das merken
zu lassen. Aber ich füblc cS doch, daß mir Ihnen nnr als
minderwertige Menschen gelten, weil wir keine Adelsbriefc
besitzen. Warum also vcrkchren Sic auch nußeracschäftlich
bei uns?"

„Vielleicht, weil ich fühle, mic ungern Sie mich sehen,
das reizt mich", sagte er mit einem sonderbaren Tonfall
dcr ihr das Blnt wieder jäh in die Wangen trieb. Dann
fuhr er fehr ernst nnd eindringlich fort:

„Sie verkennen mich vollständig, gnädiges Fräukciu.
Ich stehe Ihrem Herrn Vater nicht nnr geschäftlich nahe.
Ich achte ihn hoch unö schätze ihn mehr als viele meiner
Standesgcnosseu. Mit cincm Menschen, von dem ich lernen

kann, verkehre ich immer gern. So cin Mcusch ift Ihr
Herr Batcr. Und ich bewundere ihn, denn er hat Großes

geschaffen unö vicl Gutes getan, in aller Stille. Daß er
Hervorragendes leistet anf den Gebieten, öie er beherrscht,
brauche ich Ihnen öoch nicht zu sagen. Und öaß cr viclcn
hundert Menschen cine Existenz schafft, ist öoch auch nichts
geringes. Wer von mcinen Standesgenossen kann sich

rühmen, Achnlichcs geleistet zu haben wie er? Und von
alledem abgesehen, wic übel würde es mir stchen, mich übcr
den Mann zn erheben, dessen tatkräftiges Eingreifen vor
Jahren vielleicht öen Rnin von Letzingen abwandte, der
meinem Vater schon mit Rat nnö ^at znr Seite stand nud
mich in vielen Dingen heute noch fördert."

Renate hatte mit steigender Erregung zugehört.
Atemlos sah sie in sein ernstes Gesicht. Ihr mar zu Mute,
als würbe plötzlich eine jahrelange, heimliche Angst von
ihr genommen. Am liebsten hätte ste ihm voll heißer
Freude öie Hänöe gedrückt unö ihm gedankt für die guten
Worte, die er über ihren Vater sprach. Abcr die Erinnerung

an öic Szene am vorigen Morgen iin Walde schloß
ihr die Lippen und drängte das impulsive Gefühl zurück.

„Ich wundere mich sehr, Sie so sprechen zu hören. Was
mein Vater für Sic gctan, hat er auch für anöerc getan, die
ihm dafür mit Spott und Hohn danken, weil er in eleganten

Äußerlichkeiten nicht mit ihnen rivalisieren kann und
weil er ein schlichter Mann ist, der aus dem Volke
hervorgegangen."

„Trotzdem bin ich sicher nicht der einzige, der Ihrem
Herrn Vater die gebührende Hochachtung nicht versagt.
Wenn Sic iu dieser Beziehung schlimme Erfahruugeu
gemacht haben, so waren cs sicher junge, unreife Menschen, die
sich fo betragen habeu, wie.es nicht nur eines Edelmannes,
sondern überhanpt eines anständigen Menschen nnmürdig
ist."

Renatc stützte den Kopf in die Hand.
„Leider habe ich noch keine Ausnahme kennen gelernt.

Sie sind der erste, den ich so über meinen Vater sprechen
höre."

„Und mich hielten Sie für besonders ungerecht, nicht
wahr", sagte er leise.

Er beugte fich noch weiter vor und sah sie forschend an,
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„SBeil Sic ntieß ßaffen."
Sic gttdte gnfamnten nnò faß ißn erfcßrodcn an. gm

S.Roincnt oaeßte fie nidjt óaran, öaft fie öae geftern felßft
gefagt ßatte. ©r fannte fie yetìt fdjon fo gut," óaft er ißre
©eSaitfen faft toörtfidj oom ©efidjt abfc'fen fonnte. [Re=
nate benterfte ein g-unfefn in feinen Slugen. gn feinem
©liefe fag etroaê roie fieiiitlicfie greuöe. Sie glaubte, er
ainüftere fid) über fie uno fie ricfjtctc fieß fteif unö abroeßreito
auf. „©ietleicßt oeëfjalb." Sie antwortete gelangroeilt, Iang=
faut, raie gelangroeilt.

©ê gttdte roie SBetterfeucßten in feinem ©efidjt. „gdj
gäßntc óid) óodj", òadjte er, feinen ©lief ßerounoernS über
ifire reigenöe ©rfeßeinung gleiten laffettö.

„SBarttm beeßren Sie mieß eigentiid) mit öiefem oer=
lttefitenSen -öaft, gnäSigee gräufein?" fragte er gemütlicß.

Sie nagte gornig an ißrer .Sippe.
„SBaruitt? SBcif Sie uitausfteßfid) anntaftettS unS

überfieSettS finö, roeil mir gßr üßeriegettee SBefen roi5er=
loärtig ift, roeil -- aeß raogtt foü id) gßnen baè allée axxf*
gäßlen -- Iaffen Sic fidj an óer Satfacße genügen."

©r oerneigte fieß ironifdj.
,,©é genügt mir oollfontmen. ©ittc, erfparen Sie mir

òie Slufgäfilung aü òer ©orgüge, öie idj in gßren Singen be*
fiöe. ger) bin oollftäitöig über'geugt. Saft Sic óie ooflfte ©e=
red)tigung ßaben, midj gu ßaffen. Slßer óa id) nun gfir ©e=
füfil für midj erfennc, rcigt ce mieß erft redjt, midj gfiren
gafifreidjeu ©eroerbern angnfdjlicftcn. Sann fiabe icß oocß'
einen ooügültigen ©ruttò, im ôattfe gßree £>errn ©uteri
gn oerfeßren, nidjt roaßr?"

Wie ftarrte fafiungsfoé in fein fadjelnòeé ©efidjt.
„Saë ift ftarf", fagte fie empört.
„Slber mein gnäbiaee gräulein "
„Sdjroeigen Sie — icß roiü fein SBort mefir fiören über

öiefeS Sßenta."
©r oerneigte fid) nnò lefinte fieß fdjeiitbar befiaglidj in

feinen Seffel gurüd. Sann faltete cr òie pänxbe nnb oreßte
òie Säumen ttmeinanber.

„Scßön Smetter fieute", fagte er roirijtig.
2ue maß ifin mit einem nnfteten ©fid.
„Sefir geiftreiefie Skiitcrfintg", fpöttette fie.
,,©s fällt mir (eiber int SJtómcitt nidjts ftliigercs ein.

©eliefien Sie üßer Slderbau unb ©tefjsndji gu 'fpredjen?
Söer nber ^olitif?"

Sie erfiob ftd) ptöt.ifidj.
,,/sd) roill Sie in gfjren tiefftunigeii ©etradjtnitgett

nbci bas Smetter nidjt ftören, ©err ©aron. Uebrigens
fiore icf; eben, baft bie ©erren meines ©aters ^immer ocr=
Iaffen — idj laffe Sie anntefben.

Sic neigte furg Saë ©attpt nnb ging fdjneff fiineiu in
Saê pane.

©r faß ißr nadj, oßne fie mit einem SBort o&er einer
©eroegung gn ßaffen. Slber in feinen Singen glüfitc es
¦auf. [Renate ©oeßftetten roar ifim ßegefirensraert geraorSeit.
©r tottftte, raie fic gu erringen roar, fie felbft fiatte ißnt Seit
SBeg gegeigt. UnS Sen rooflte er unentroegt geßen. Siefes
ftolge, eigenraiftige ©efcßöpf roar nießt in alttäglidjcr SBeife
gu erobern.

[Renate ftanb in ißrem Qimmex xxxxò fiampfte gornig
über Sefentgen unS fidj felßft mit Sem gnfte auf. gßre fei=
neu ©ättSeriffen neroös an einem Spit3cntndj. „Ser Un=
oerfdjätnfe!" rief fie raie geftern. Uno Sodj fanò fie nießt
meßr ißren gangen Srot3. SBaê er üßer ifiren Spater gefagt
ßatte, roar ißr an baê ©erg gegangen. Sas oergaß fie ifjm
nießt, roenn fie fteß audj cinrcöefe, ifin gu tjaffen.

StReßrere SBodjen tuareit oergattgen. Ser ©erßft fiatte
tngroifdjett òie ©ättme gefärbt uno fie gum groften Seil
audj fdjon ifirer ©lätter beraubt.

Urfttfa [Rangoro roar nod) immer in óer SBalóbnrg.
[Renate rooüte nießte oon ißrer Slßreifc fiören.

gürgen granfenftein roeilte in ©erlitt. Seine SJhtt=
ter fjatte eiugefefien, òaft er bei [frettate fein ©füd fiaben
roüroe. Sesßalß fdjicfte fiei ßn fort, òamit er in òer [Reidjs=
fianptftaòt fein (tiliid oerfnetjen foüte. Solf granfenftein
fjatte noeß nidjt alle .©offnung aufgegeben, ebenforoenig roie
òie anóeren, mit Seiten [Renate neueróiitgs mieöer fofet=
fierté, um Set3ingen gu geigen, òaft fein ©einüßcn erfolglos
fein roüroe.

©eing Set3ingcn ßielt fidj fing in óer [Referme, [Renate
mar gu fefir anf ifjrer ©itt ifim g'egenüßer. ©r muftte fic
guerft roieòer in Sirijcrfieit cinroicgeit, efie er eine neue Slt=
tade roagte. gm ©ritnòe roar [Renate etroas cnttäitfdjt, òaft
cr ifir feine ©efegenfieit gab, ißn gitrüdgnroeifcit. -

Sie affigiere oon S g nnò Sie Wutsbefieer atte
öer Umgebung fiatten eine gemeinfame ©itbertttsjagb ge=
plant. Slm Set3ingcr Sicßäferßans roar baë Steflöicfieitt.
©on fiier atte foüte, rote jeóes gafir, cine gudjsjagö abç\e=

fiatten roeròen. ©inige Samen oom [Regiment beteiligten
fiefi an òer gagö. Sind; [Renate ßatte mit greuöcn gugefagt.

gn affer grafie oerfantinetten fiefi öie Xeilttefimer am
Sdjäferfiaus. Stiele ©errfdjaftcit tarnen afs 3nld)atter in
alten ntöglidjen SBagen angefafiren. S(itd) òer ftoinmer=
gienrat faft öiesntal in einem fdjönen SBagen. Seeben ifim
fiatte Urfula [ßlaf; genommen, unö int gotto faft öie (tirn'y
fin granfenftein neuen Sante gofepfjine.

„Weil Sie mich hassen."
-ie zncktc znsammen unö sah ihn erschrocken an. Jm

Moment öachte sie nicht daran, daß sie das gestern selbst
gesagt hatte. Er kannte sie jetzt schon so gut,' daß er ihre
Gcöaukcu sast wörtlich vom Gesicht ablesen konnte.
Renate bemerkte cin Funkeln in seinen Augen, In seinem
Blicke lag etwas wie heimliche Freude. Sie glaubte, er
amiisiere sich über sie und sie richtete sich steif und abwehrend
aus. „Vielleicht deshalb." Sie antwortete gelangweilt, langsam,

wie gelangweilt.
Es zuckte wic Wetterleuchten in feinem Gesicht. „Ich

zähme dich doch", dachte cr, seinen Blick bewundernd über
ihre reizende Erscheinung gleiten lasfend,

„Warnm beehren Sie mich eigentlich mit diesem
vernichtenden Haß, gnädiges Fräulein?" fragte er gemütlich.

-ie nagte zornig an ihrer.Lippe.
„Warum? Weil «ie unausstehlich anmaßend und

überhebend sind, weil mir Ihr überlegenes Wesen
widerwärtig ist, weil — ach wozu soll ich Ihnen das alles anf-
zühlen — lassen Sie sich an der Tatsache genügen."

Er verneigte stch ironisch
„Es genügt mir vollkommen, Bitte, ersparen Sie mir

dic Aufzählung all der Vorzüge, dic ich in Ihren Augen
besitze. Ich bin vollständig überzeugt, daß Sie die vollste
Berechtigung haben, mich zu hassen. Aber da ich nun Ihr
Gefühl für mich crkcuuc, reizt es mich erst recht, mich Ihren
zahlreichen Bewerbern anzuschließen. Dauu habe ich doch
eiuen vvllgülkigen Grund, im Hanse Ihres Herrn Vaters
zn verkehren, nicht wahr?"

-ie starrte fassuugslos in sein lächelndes Gesicht.
„Das ist stark", sagte sie empört.
„Aber mein gnädiges Fräulein "
„Schweigen Sie — ich will kein Wort mehr hören iiber

dieses Thema."
Er verneigte sich nnd lehnte sich scheinbar behaglich in

seinen -essel znrück. Dann faltete cr dic Hände nnd drehtc
die Danmen umeinander.

„Schön Wetter hente", sagte er wichtig.
Sie maß ihn mit einem uusteten Blick,
„Sehr geistreiche Bemerkung", spöttelte sie,
„Es fällt mir leider im Moment nichts klügeres ein.

Belieben Sie übcr Ackcrban nnd Viehzucht zu sprecheu?
Oder iiber Politik?"

-ie erhob sich plötzlich.
„Ich will Sic iu Ihren tiefsinnigen Bctrachtuugen

übcr das Wcttcr uicht stören, Hcrr Baron. Ucbrigeus
böre ich ebeu, daß die Herren mciues Vaters Zimmer
verlassen — ich lassc Sic anmelden.

Sie neigte kurz das Haupt unö ging schnell hinein in
das Haus.

Er sah ihr uach, ohne sic mit einem Wort oder eincr
Bewegung zn halten. Aber in seinen Augeu glühte cs
auf. Renate Hochstetten war ihm begehrenswert geworden.
Er wußte, wie sic zu erringen war, sie selbst hatte ihm den
Weg gezeigt. Nud den wollte er unentwegt gehen. Dieses
stolze, eigenwillige Geschöpf war nicht in alltäglicher Weise
zn erobern.

Renate stand in ihrem Zimmcr und stampfte zornig
über Letzingen und stch selbst mit dem Fuße auf. Ihre
feinen Hände riffen nervös an einem Spitzcntuch. „Dcr
Unverschämte!" rief sie wie gestern. Und doch fand sie nicht
mehr ihren ganzen Trotz. Was er über ihren Vater gesagt
hatte, war ihr an das Herz gegangen. Das vergaß ste ihm
nicht, wenn sie sich auch einredete, ihn zu hassen.

Mehrere Wochen innren vergangen. Der Herbst hatte
inzwischen die Bäume gefärbt und sie zum großeu Teil
auch schou ihrer Blätter beraubt.

Ursula Ranzow war uvch immer iu öer Waldburg.
Renate wollte nichts von ihrer Abreise hören.

Jürgen Frankenstein weilte in Berlin. Seine Mutter
hatte eingcschcn, daß cr bei Rennte kein Glück haben

würde. Deshalb schickte siei hu fort, damit er iu der Rcichs-
hauptstadt sein Glück versuchen sollte. Tolf Fraukenstein
hatte noch nicht alle Hoffnnng aufgegeben, ebensowenig wic
die anderen, mit benen Renate neuerdings wieder
kokettierte, um Letzingen zu zeigen, daß sein Bemühen erfolglos
sein würbe.

Heinz Letzingen hielt sich klng in der Reserve, Renate
war zn sehr anf ihrer Hnt ihm gegenüber. Er mußte sie

zuerst wieder in Sicherheit einwiegen, ehe er eine neue
Attacke wagte. Jm Grunde war Renate etwas enttäuscht, daß
cr ihr keine Gelegenheit gab, ihn zurückzuweisen. -

Die Offiziere von L g nnd bie Gutsbesitzer aus
der Umgebung hatten eine gemeinsame Hubertusjagd
geplant. Am Letzinger Schäferhans mar das Stelldichein.
Bon hier ans sollte, wie jedes Jahr, eine Fnchsstrgd
abgehalten merden. Einige Damen vom Regiment beteiligten
sich an der Jagd. Auch Rennte hatte mit Freudeu zugesagt.

In aller Frühe versammelten sich die Teilnehmer am
Tchäferhaus. Viele Herrschaften kamen als Znschaner in
allen möglichen Wagen angefahren. Anch öer «ommer-
zienrat saß diesmal in einem schönen Wagen, Neben ihm
hatte Ursula Platz geuommcn, nud iin Fond saß die Gräfin

Frankenstein neben Taute Josephine.
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— @cI6ftttto; b cittcr itatiettifdjett ftittofdjattfpieierirt.
Sluê glorcng roirò gemelòet, óaft fidj auf óem óortigen
grieSßofe òie in gang gfalien befannte ftinof'cfjmufpieferin
©ngenia ©atefani=gfanië arte ©örg óurdj einen Sdjuft in
óen ftopf auf óem ©raße ißree ©erlobten Sintomo ©etaggi
getötet fiabe, gn einem ßinterfaffenen Sdjreißen bittet óie

Sefßftmöroerin, an òer Seite ißree erft oor roenigen 3Bo=

eßen oerftorßenen ©erloßten bcftattet gn roeròen.

— ft'eitte ftriegêfilmê in gtatien. Sic itafientfcße
[Regierung Dai verfügt, òaft in öen ftinoê feinerfei 3luf=
naßmen oon irgenórocfdjen Sdjiadjffclóern gegeigt roeròen

Surfen, um audj óaóurdj óie ftrifte Surdjfüßrung òer [Rem
trafität gu raaßren.

£> e ft e x x e i dj.

— gür ißre itotfciòenóen gatigifdjen ftoffegen ßaßen
Sie öfterreidjifdjen ftino'befi^er eine Sammfung oeranftat=
tei, òie in öer erften SBodje 135 ftronen ergab. Sie Sanum
fung mirò aucfj für òie golge fortgefe^t.

CDOCD
CD

Sie ©räfin ßatte ben [ßfati in ©odjftettenê SBagen auê
groeierfei ©rünoen angenommen, ©iitmal raar ißr eigener
SBagen in einem feßr fragtoürbigen 3uftanb. ttnb bann
rooüte, fte, um [Renateë anSere ©eraerßer aSgttfcßrcden, öen
Slnfcßein erroeden, afê fteße fie fdjon attf einem familiären
Stanópttnft mit ©odjftettenê.

[Renate fiielt anf SBotan groifdjen òen ißr befannten Die*
gintenteòamcn, óie gleidj ißr óie gagö mitreiten roottten.

©in frößfietjer Sttmuft ßerrfefite rings ßerttm. ©ë rottróe
eine fieifte ©orafe feroiert, um Sie gagSteifneßnter gu cr=
raärmen uno angufeuern. Ser SJcorgen raar feßr füßl.
[Reif fag auf óen gefócrn.

SJcan plauò'Crtc teßßaft nnò angeregt, begrüfttc òie neu
Slnforninenóeu mit Sdjiergroorten uno tattficßte ftotttplimente
uno [Redereien. Sie ©erren nötigten òie Samen, òer
©orafe gugufpredjen, meift mit roenig ©rfofg. ©ier rottróe
ein 3aumgettg fefter angegogen, ba óie Steigbügel ßößer an*
gefefinaftt.

Sagraifcßien touröen fcßon jet3t für Sen am SlbenS ftatt=
finSenSen groften ©atl im ftafino gtt S. Sänge befegt. geS«ë
.gafir ficfdjfoft Sie gudjëjagS ein glängcnSer "iBail.

[Renate raurSe eifrig ßeftürmt oon ißren ©creßrern.
SroëSent Soff granfenftein fidj an ißrer Seite poftiert
ßatte, afê geßöre er biereitê gu ifir, fafi man Sodj auê [Re=
nateê ©erßaften, bay} nodj nidjtê oerloren roar.

Sa eê giemfid) fange roäfirte, biê alte Seititefirocr oer=
fammeli maren, roaren Sie [Reiter umS [Reiterinnen afigc=
ftieg'en, um Sen ^ßferOen nod) einige [Ruffe gtt gönnen ttnö
fiefi etxvaê ©eroegung gtt oerfefiaffen. Slucß öie gnfaffen
bex SBagen fliegen gunt Seil aite uttò mifcfjtcn fiefi unter
òie [Reiter.

Urfula fiatte fiefj fiie gu [Renate onrdjgefämpft. [Run faft
fte neben ifir auf einem gefällten ©attutftamm. ©atte Hieb*
xvxt} leerte eben mit einem oiergüdten Slttgenattffcßlag ein
©faê, Saê [Renate mit Sen Sippen ßerüßrt ßatte. ©radj=
ftetten unö Soff granfenftein ftritten fidji um öen tylax} an
ißrer Seite, òen Urfuta freigefaffen ßatte, uno einige £f=
figiere ftanóeu oor ißr uno baten um Sänge.

[Renateë ©eóanfen roeiften jeòodj nidjt"bei ifirer Um*
geßttng. gßr ©Iid glitt immer mieòer fttcfienó óurdj òie
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— ©ott Ser „©ineê". ©err Sireftor Start oon òer

„©incë" tft, raie aus ©erfin ßcridjtet mirò, am 1. Srooem=

ßer oon feinem Soften gttrüdgetretcn, nnt fieß anóern Um
terneßntnngen gu raiómen. Sie oerftättoitisooftc uttò frjm=

pßatifdjc ^erfönfießfett òee aflgett ließetteraiiroigen ©rn.
Start, óer auefi bei fcfitoterigften ©erttfëfragen ftetê mit
fidjerem Saft gttgnnften òer Stflgctneinfieit fieß betätigte, ßat
ißnt einen aufterorS'entficß groften ftreis oon grenitòcn ge=

feßaffen.

— ©intergogette Sttfißarfeitoftetter. Unter òer Slm

finge o'Cê ©etrngê ftanò in Stettin òer 35 gafire alte ftauf=
mann Otto ©aßefnßl oor òem Scßöffcngertdjt. Ser 3lnge=

ffagte betrieb ein ftinotßeater nnò fott fid) óer ©tntergie=
ßttng oon Snftßarfeiteftener frijnfóig gentadjt ßaben. ©ë
raurSe erraiefen uno öer Slngeflagte gefiattö aucß gum Seit
ein, Süß er oie ©intrittêfarten graar ßeim SJfagiftrat fiatte
abftempefn Iaffen, óaft er fie aber ourdjfcßnitten uno öoppeft
oerfauft ßatte. ©r ßatte fidj' óaóurdj raiöcrredjtlidji einen

©erntögeneoortetf gemadjt uno rauròc nun gtt 60 SJcarf

©efòftrafe eoentneü 20 Sagen ©efängnie oernrteift.

— 9ieue§ oon „©ifo". gür baê große «ricgêfdjam
fpief „Saê ©aterlanò ruft", óas ßefanntlicß am 27. Stooetm
ßer erfefieint, ift feitenê òer gacßroclt òas gntereffe fefir
ftarf, SJcan fobt nießt nur óie fpaniteitóc ©anbfititg unb

3Renge. Set3ingen mar nod) uidjt Sa, obraoßt er ben für=
geften SB-eg gum Sammelplaf3 ßatte. Saß er òie gogò mit=
reiten roüroe, mußte fie.

Stun famen Sante gofepßtne uno óte ©räfin fierait.
Sie festere ftreidjiefte mit oftentatioer mütterlicßier 3ärt=
ficß'feit [Rcttateê SBnnge nnò bat fic, nidjt roiló gu reiten.
[ReSrait3 Sentädjtigtc ficßi Sante gofepßtncns unb nötigte ißr
ein ©faê ©orale auf. Sie lacßte gegiert unb fträuötc fiefi
oornefim. [Renate bemerftc, raie eë amiifiert in Sen Slugen
Ser UmftefienSen gttdte. Slber fcltfamerraeife erregte Saë
nidjit ntefir raie früfier ißren Soxn.

Sie ftanS üßer Ser Situation feit jenem Sage, Sa

©eing Sc^ingen ißr gefagt fjatte, Saft er nießte 'gemein ßatte
mit Seit SRenfdjen, Sic ißre Slngeßörigctt uerfpotten. Sic
bfidte mit einem fieben Säcßefn in Sante gofepfiincê un=
ftdjereê ©efießt. „Komm Santcß(en — gefi mit Urfttfa gunt
SBagen gurücf. SBir roerben gfeieß aufßrecßen, fonft fontmft
Su in Sen Sttmuft."

„©eftatten Sic, gträSigee gräulein, id) geleite ifire
grau Saute fidjer biê gu ißrem 5ßfa^", ßat [RcSroiij, ale
roenn feine Seligfeit oon Ser ©rfüflnng Siefeë SBuitfcßcs
abßängig roäre.

[Renate faß ißn mit cincin ©fid an, bat) ex unbcfjagliefj
gur Seite blidtc.

„©entüßen Sic fidj nidjt, ©err non [RcStoië. gräulein
»on [Rangoro geßt mit Saute gunt SBagen, Saë genügt."

Slcbnix} oerneigte fid), unb, um feine ©erfegenßeit gu
oerbergen, rief cr leßfiaft:

„Sa fommt ja embftdj Set3ingen. gdj glaube, nun finb
mir ooügäßlig unb fönnen aitfßredjicn."

[Renate roanStc fid) nidjt, roie Sic anbern, Sem Slttfoim
meuSen gm

Slfleë rüftetc nun gnm Slufßmcß. Sie ©nrfcßeu füfirten
Sic [ßferSc oor. [Renates [Reitfnccfit ßractjte SBotan fierait.

Sie faß nod) einmal nadj, oß aües am Sattel in £rb=
nitng roar. gn ibiefem Slugenblid trat Sct3iugeit an ifire
Seite.

„©ttten SJcorgen, gnäbigee gräutein."
Sie neigte grüfteno öas ©anpt.
„©eftatten Sic, oaß icß mid) üßergeuge, oaß gßr Sat=
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Italien.
— Selbstmo:d einer italienischen Kinoschauspielerin.

Aus Florenz wirö gemeldet, daß sich auf dcm öortigcu
Friedhofe die in ganz Italien bekannte Kinoschauspielerin
Eugenia Catelani-Flanis aus Görz durch einen Schuß iu
öen Kops aus dem Grabe ihres Verlobten Antouio Vetazzi
getötet habe. Jn einem hinterlassenen Schreiben bittet die

Selbstmörderin, an dcr Seite ihres crst vor wenigen Wochen

verstorbenen Verlobten bestattet zu weröen.

— Keine Kriegsfilms in Italien. Die italienische
Regierung hat verfügt, daß in den Kinos keinerlei
Aufnahmen von irgendwelchen Schlachtfeldern gezeigt werden
bttrfen, lim auch dadurch öie strikte Durchführung der
Neutralität: zu wahren.

Oesterrei ch.

— Für ihre notleidenden galizischen Kollegen haben
bie österreichischen Kinobesitzer eine Sammlung veranstaltet,

öie in der ersten Woche 135 Kronen ergab. Die Sammlung

wird auch für die Folge fortgesetzt.

Die Gräsin hatte den Platz in Hochstettens Wagen aus
zweierlei Grüuden angenommen. Einmal war ihr eigener
Wagen in einem schr fragwürdigen Zustand, nnd dann
wollte, ste, um Renates andere Bewerber abzuschrecken, öen
Anschein erwecken, als stehe sie schon aus einem familiären
Stanöpnnkt mit Hochstettens.

Renate hielt auf Wotau zwischen öen ihr bekannten Re-
gimentsdamcn, öie gleich ihr die Jagd mitreiten wollten.

Ein fröhlicher Tnmult herrschte rings herum. Es wurde
eine heiße Bowle serviert, um bie Jagötcilnehmer zu
erwärmen nnd anzufeuern. Der Morgen mar schr kühl.
Reif lag auf öen Feldern.

Man plauderte lebhaft und angeregt, begrüßte die neu
Ankommenden mik Scherzworten und tauschte Komplimente
und Neckereien. Die Herren nötigten öie Damen, öcr
Bowle zuzusprechen, meist mit wenig Erfolg. Hier wurde
cin Zaumzeug fester angezogen, da die Steigbügel höher
angeschnallt.

Dazwischen wurden schon jetzt sür den am Abend
stattfindenden großen Ball im Kasino zn L, Tanze belegt. Jedes
Jahr beschloß öie Fuchsjagd ein glänzender Ball.

Renate wurde eifrig bestürmt von ihren Verehrern.
Trotzdem Dols Frankcnstein sich an ihrcr Seite postiert
hatte, als gehöre er bereits zu ihr, sah man doch aus
Neuntes Verhalten, daß noch nichts verloren war.

Da es ziemlich lange mährte, bis alle Teilnehmer
versammelt waren, waren die Retter unb Retterinnen
abgestiegen, um den Pferden noch einige Ruhe zu gönnen und
sich etwas Bewegung zu verschaffen. Auch die Insassen
der Wagen stiegen zum Teil aus unö mischten sich unter
die Reiter.

Ursula hatte sich bis zu Renate durchgekämpst. Nun saß
sie neben ihr ans einem gefällten Baumstamm. Hans Rebwitz

leerte eben mit einem Verzückten Augenaufschlag ein
Glas, das Renate mit den Lippen berührt hatte. Brachstetten

nnd Dols Frankenstein strikten stch um den Platz au
ihrer Seite, den Ursula freigelassen hatte, und einige Of-
siziere standen vor ihr und baten um Tänze.

Renates Gedanken weillen jedoch nicht bei ihrcr
Umgebung. Ihr Blick glitt immer wieder suchend durch die

Verschiedenes.

— Von der „Eines". Herr Direktor Stark von öcr
„Eines" ist, wie aus Berlin berichtet wirö, nm 1. November

von seinem Posten zurückgetreten, um sich andern
Unternehmungen zu widmen. Dic verständnisvolle nnd sym-
phatische Persönlichkeit des allzeit liebenswürdigen Hrn.
Stark, der auch bei schwierigsten Berufssrageu stets mit
sicherem Takt zugunsten der Allgemeinheit sich betätigte, hat
ihm einen außerordentlich großen Kreis von Freunden
geschaffen,

— Hinterzogene Lustbarkeitsstcuer. Unter der
Anklage des Betrugs stand in Stettin öer 35 Jahre alte
Kanfmann Otto Bcibcknhl vor dem Schöffengericht. Der Angeklagte

betrieb ein Kinotheater nnd soll fich der Hinterziehung

von Lnstbarkcitssteuer schuldig gemacht haben. Es
wnrdc erwiesen und dcr Angcklagtc gestand auch znm Teil
ein, baß er die Eintrittskarten zwar beim Magistrat hatte
abstempeln lassen, daß er sie aber durchschnitten unö doppelt
verkauft hatte. Er hatte sich dadurch widerrechtlich ciueu
Bermögensvorteil gemacht und wurde nun zu SV Mark
Geld strafe eventuell 20 Tagen Gefängnis verurteilt.

— Neues von „Eiko". Für das große Kriegsschauspiel

„Das Vaterland rnft", bas bekanntlich am 27. November

erscheint, ist seitens der Fachwelt das Interesse sehr

stark. Man lobt nicht nur die spannende Handlung nnd

Menge. Letzingen war noch nicht da, obwohl er den
kürzesten Weg zum Sammelplatz hatte. Daß er die Jagd
mitreiten würde, wußte sie.

Nun kamen Tante Josephine und die Gräfin heran.
Die letztere streichelte mit ostentativer mütterlicher
Zärtlichkeit Renates Wange und bat sie, nicht wild zu reiten.
Redwitz bemächtigte sich Tante Josephinens und nötigte ihr
ein Glas Bowle auf. Sie lachte geziert und sträubte sich'

vornehm. Renate bemerkte, wie es amüsiert in den Augeu
ber Umstehenden znckte. Aber seltsamerweise erregte das
nicht mehr wie früher ihrcn Zorn.

Sie stand über der Situation seit jenem Tage, da
Heinz Letzingen ihr gesagt hatte, daß er nichts gemein hatte
mit den Menschen, dic ihrc Angehörigen verspotten. Sie
blickte mit einem lieben Lächeln in Tante Josephines
unsicheres Gesicht. „Komm Tautcheu — geh mit Ursula zum
Wagen zurück. Wir weröen gleich ausbrechen, sonst kommst
öu in öen Tumult,"

„Gestatten Sie, gnäöiges Fräulein, ich geleite ihre
Frau Tante sicher bis zu ihrem Platz", bat Redwitz, als
wenn seine Seligkeit von der Erfüllung dieses Wunsches
abhängig wäre.

Reucite sah ihu mit einem Blick an, daß er unbehaglich
zur Seite blickte.

„Bemühen Sic stch nicht, Herr von Rcdwitz. Fränlein
von Ranzow geht mit Tante znm Wagen, das genügt."

Rednitz verneigte stch, uud, um seine Verlegenheit zu
verbergen, rief er lebhaft:

„Da kommt ja endlich Letzingen. Ich glaube, uuu sind
wir vollzählig und können aufbrechen."

Renate wandte sich nicht, wic öic audcrn, dcm Ankommenden

zu.
Alles rüstete nun zum Aufbruch, Die Burschen führten

die Pferde vor, Renates Reitknecht brachte Wotan heran.
Sie sah noch einmal nach, ob alles am Sattel in

Ordnung war. Jn biesem Augenblick trat Letzingen an ihre
Seite.

„Anten Morgen, gnädiges Fränlein."
Sie neigte grüßend das Haupt.
„Gestatten Sie, daß ich mich überzeuge, daß Fhr Snt-
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Sehen Sie sich vor
Anschaffung Cât*ka *««& meine reichhaltige ilfustrierte Preisliste mit ca. 450 verschiedenen

neuer «feCm% *M11*« Sorten, in feineren und gröberen Genres, die ich an g» f fa ¦ ¦ fta jpi
jedermann gratin und franko verschicke, an. Sie werden sich überzeugen, dass Sie c9%HlUllitS

nirgends so preiswert und gut kaufen als bei mir. Bte
erhalten zu niedrigem Preise einen tadellos sitzenden und
garantiert soliden Schuh, ganz nach Ihren Ansprüchen.

Nachstehend ein Auszug aus der Preisliste:
Arbeitsschuhe für Männer, solid beschlagen Nr. 40/48 Fr. 7.60
Herrenschmirschuhe hohe, Haken, „ „ 40/48 » 9.—
Herrensonntagsschuhe, Spitzkappe elegant „ 40/48 „ 9.—
Frauensonntagsschuhc, Spitzkappe elegant 36'42 7.—
Frauenwerktagsschuhe, solid beschlagen 36'42 « 6.50
Knaben- und Töchterschuhe 26/29 4.30

H. Bri.l.lniaiiii-Huggeiiberger, Winterthur

telgeug in Crònung ift. gdj fiabe gßrem ©errn ©ater oer=
fprodjen, banadj gu feßen."

„Sie braneßen fieß nießt gn ßentüßcn, eê ift altee redjt",
antraortete fic furg. Srogöem prüfte er rußig uno gcroiffem
fiaft. Sann fiaif er ifir in Sen Sattef, obraoßf fte gögerno
erft nari) anóerer ©iffe aueßfidtc. ©r tieft nientanö gn ifir
ßeratt. [Reben ifinen bröngte fidj eine junge Sëutettanfê-
frau òttrdj óie [ßferoe, um nod) einen fegten gärtfidjen 3lb=
fdjicb oon ifirent jungen ©atten gu nefimen.

„Slòiett, SJÎanne, fei brau."
„Sluf SBieócrfefien, SJtattfi."
Sie faßen fidj an, aie gelte eê einen Sl&fcßicS für gaßre

uno orüdtett fidj frampfßaft öie ©änöe.
[Renate faß oerfonnen gu bexxx jungen 'Vßaax ßinüßer.

Sludj 8et3ingcn fafi fädjefnS öem Slbfdjie'ö gn.
„SBenn mir erft einmal fo ein gärtlidjce tyaax fein raer=

ben", fagte er ßalßfattt gn [Renate.
Sie rift SBotan ßernnt nino raattòte fieß ab, um òie ßeifte

[Röte gn oerßergen, òie in ißre SBangen geftiegen mar bei
òiefen SBorten. @r ßörte nur baë leife „Itncerfctjäint", ôaê
ißren Sippen entfttßr. Stber feefenrttfiig ging er gu Sufaê
uno flieg auf, um gfeidj barauf an [Renatee Sette gn Dai'
ten. Solf granfenftein fiatte fefion óie anòere Seite erobert.
Sie SBagen baßnten fid) einen SBeg òttrdj lòie SJcengc.
SJcaitcßc òer SJtitfaßreitöen fiatten'òie ^ßfägc geroedjfeft.
Sante gofepfjine uno ©räfin granfenftein rotnften gn [Re=
nate ßinüßer. Senn roanSte fieß' auefi' flrfnfa um, uno gfcirfi
óarauf óer ftomntergtenrat. (Sx roarf Scgitigien eilten ßit=
tenlöen ©fid gu, óen òiefer mit einem Icifen Sîeigen oeë
fto-pfeê beantroortete. ©odjftetten ßatte Segingen "gebeten,
ein roenig auf [Renate gn aefiten unö fteß mögfi'cfift an ifirer
Seite gu ßaltem

Stefer ©itte fiatte eë nidji beòitrft. Set3ingcn roäre
ofiiteôieê nidjt oon [R'enateê Seite geraießen.

[Rectjtê oon Seit SBagen beroegte fieß nun in óem ge=
feßfoffenen gelò öie [Rcitcrfcßar in langfantctn Sempo. Sie
Sonne örang öurdj löen Scebel nnö riß ißn in langen Srijraa=
òen über òie gelber. Sie blauten ftnöpfe unS Steigbügel
biegten auf. (je roar ein bntttcê, beroegtcê ©ifó. 3róifdjett
óen Uniformen feitefitetett òie blattfcn grade Ser ©ntëbe=
fit3cr. Ser Sftem öer feßnanbenoen ßferoe flieg ftcßtßar
empor in òer fiififen SJJorgcnlitft. Gin SBiefiern unb
Scßnanfen, ein ftnirfdjeit uub ftfirren ging bitrefi Sie [Rci=
ßen. ©egen 70 [ßferoe gingen ne&em nnb fiinteretnanber
fier. (Srft fanóen òie ©unóe òie gäßrte uidjt. Sesfialß
ging eë nur langfant roeiter. Sie SBagen fönnten mit òen
[Rettern Sirijritt fiatten. Stber öatttt ättoertc fteß p(öt3(id)' òas
©ito. Sie gäfirte miai gcfuitöcn ttnö oorüber flogen òie
Steifer in iritöer ©aft. ©alò roaren fie über SBiefen xxnb
getöer fiintreg nnö im Scalèe oerfdjionttòeu.

Sas ©eräufdj oou firedjenben g'migcn uno ónmpfen
©itffdjlägen, oon furgen gitrnfen nnö erregten Sttetngügen
fit Ute óte Suft. ©eia ©uffa — rote im ginge gings oorraärte.

[Renate mar oon òer allgemeinen SeiSenfdjaft augeftedt
rooròen. SBilò jagte fie, ßletctj im ©orSertrcffen, Saßin,
immer Sic gäfirte int Singe, ©inmaf, ale man eben einen
©raßen paffiert fiatte, bfiefte fie ftücßtig gur Seite. Sa fafi
fte Segingen Sicfit neben fieß'. Sunffe ©tut ftieg ißr ins
©eficßit. gßre [Reitgerte fattfte lourd)- óie Suft — ein 3ungem
feßfag — SBotan fließt raie ein [ßfeif oaßin. Sfßer Ufaê
bfeißt an feiner Seite. Solf granfenftein mixi} balb gm
rüdbfeiben. Sludj óie anóern fönnen [Renate uno Segingen
nidjt mefir fofgen. SBie in rafenSer gluctjt jagte [Renate
Safiin, fic raiü unS roiff Segingen gurüdlaffen. Sfßer er
raeietjt uidjt oon ißrer Seite.

©alali! — Sie gagS ift beembet, Segingen mar Sieger
gebfiebem ©ang gulegt roar SBotan etroaê ermattet gm
rüdgebfieben. SrogSem bot Segingen [Renate galant Sen
gudjêfdjroang an. Sie mieê ißn jeSocß entfdjieSen gurüd.
Sa ßefeftigte ißn Segingen fdjeiußar gfetdjmtütiß an feiner
Sdjulter.

Stüe ßeglücfroünfdjtcn ißn, meßr o&er minSer efirlidj,
unS für [Renate regnete eë ftomptimente über ifire ©ra=
oourfeiftung. Dberft gnnfcnßerg fiielt eine Slnfpradje.

Sie Dffigiere fanSen eê ein roenig ß'efcfiäittenS, Saß fei=
ner oon ißnen Sie [Rute ßefoutmett fiatte. Slßer fdjließtidj
roar Segingen Ulan unS ale oorgügilicfier [Retter anerfannt.
Sie ttmoränßten Segingen uno fcfiütteiten ifim Sie ©ano.
[Renate ftanò abmärte. Sie ärgerte fidj, Saß Segingen audj
jegt feine füßle ©etaffenfiett nidjt oerlor. Siad) einer SBeife,
afe fid) òer Sturm gelegt fiatte, trat er gu ißr fierait.

„ftöunen Sie gßrem ©aß nidjt menigliene einen for=
mcüen ©füdrottnfcfj aßringen, mein gnäoigee gräufein?"
fagte er ßalßlattt, nur ißr oerftänofieße

Sie gttdte òie Sctjuftern.
„SBogn? Siegt gßnen etroaê óaran?"
@r faß ifir ernft umò feft in óie Singen.
„ga — òiefer Sieg roar mir frjtnbolifdj für einen am

òern, óen icß noeß gu erringen fioffe."
Sie roußte fofort, roaê cr meinte, afier fic ßab fieß òen

Slnfdjein óer Unßcfangcnfieit.
„SBenn gfinen öagtt ein forntefler ©füdrouitfdj nötig

ift — Sann gratuliere idj, ©err ©aron", fagte fic fpöttifefi.
„[Reidjen Sie mir òie ©ano óagn — in cfjrlicfier geiitö=

fcfjaft."
Sie reidjte ißm gögerno óie ©ano. ©r ßiclt fic feft uno

örücfte feßuefl einen Ruß Sarauf.
©aftig gog fie òie ©aitò gurüd afê fiättc fie fidj' ocr=

ßrannt.
„©aben Sie nodj einen Sang frei für mid) fieute abenó,

gnäoigee gräufein?"
@ê gttefte trittntpfiiercnò in ifiren Singen auf.
„[Rein — altes fdjon oergeßen", antwortete fie furg.
Er ntadjte ein gfctdjgülttgee ©efidjt.
„Saê oaeßte icß mir", fagte er rußig.
Sie bift öte Sippen attfeinanöer. Sicßer ßatte er ab*
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telzeug in Ordnung ist. Ich habc Ihrem Herrn Vater
versprochen, danach zu sehen."

„Sic brauchen sich nicht zu bemühen, es ist alles recht",
antwortete sie kurz. Trotzdem prüfte er ruhig und gewissenhaft.

Dann hatf er ihr in den Sattel, obwohl sie zögernd
erst nach anderer Hilsc ausblickte. Er ließ niemand zu ihr
heran. Neben ihnen drängte sich cine junge Lcntenauts-
frau durch öic Pfcrdc, um noch einen letzten zärtlichen
Abschied von ihrem jungen Gatten zu uehmen.

„Adieu, Männe, sei brav."
„Auf Wiedersehen, Maust."
Sie sahen sich an, als gelte cs einen Abschieb für Jahre

nnd drückten sich krampfhaft die Hände.
Renatc sah versonnen zu öem jungen Paar hinüber.

Auch Letzingen sah lächelnd dcm Abschied zn,
„Wenn wir erst cinmal so ein zärtliches Paar fein

wcrdeu", sagtc er halblaut zu Renate.
Sie riß Wotan hernm und waudte sich ab, nm dic heiße

Röte zn verbergeu, öie in ihre Wangen gestiegen war bei
diesen Worten. Er hörte nur das leise „Unverschämt", das
ihren Lippen entfuhr. Aber seelenruhig ging er zu Lukas
und stieg auf, um gleich »darauf an Renates Seite zu halten.

Dolf Frankenstcin hatte schon die andere Seite erobert.
Die Wagcn bahnten sich einen Weg durch bie Menge.
Manche ber Mitfahrenden hatten die Plätze gewechselt.
Tante Josephine und Gräfin Frankenstcin winkten zu
Renate hinüber. Nun wandte sich auch Ursula um, nnd gleich
darauf der Kommerzienrat. Er warf Letzingen cinen
bittenden Blick zu, den öieser mit einem leisen Neigen öes
Kopfes beantwortete. Hochstetten hatte Letzingen gebeten,
ein wenig auf Renate zu achten und fich möglichst an ihrcr
Scite zu halten.

Dieser Bitte hätte es nicht bedurft. Letzingen wäre
ohnedies nicht von Renates Seite gewichen.

Rechts von ben Wagen bewegte sich nun in dcm
geschlossenen Feld die Reitcrschar in langsamem Tempo. Die
Sonne drang durch ben Nebel und ritz ihn in langen Schwaden

über die Felder. Die blanken Knöpfe und Steigbügel
blitzten auf. Es war ein buntes, bewegtes Bild. Zwischen
den Uniformen leuchteten die blanken Fracks ber Gutsbesitzer.

Der Atem der schnaubenden Pferde stieg sichtbar
empor in der kühlen Morgenluft. Ein Wiebern nud
Schnaufen, cin Knirschen und Klirreu ging dnrch bie Reihen.

Gegen 7ö Pferde gingen neben- und hintereinander
her. Erst sandcn dic Hunde dic Fährtc nicht. Deshalb
ging es uur langsam weiter. Die Wagen konnten mit den
Reitern Schritt halten. Aber dann änderte sich plötzlich das
Bild. Die Führte war gefunden nnd vorüber flogen die
Retter in wilder Hast. Bald waren fie über Wiefen und
Felder hinweg und im Walde verschmnnden.

Das Geränsch vvn brechenden Zweigen und dnmpfcn
Hnfschlägen, von kurzen Zurufen und erregten Atemzügen
füllte dic Luft. Heia Hussa — mie im Flugc gings vormärts.

Renatc war von der allgemeinen Leidenschaft angesteckt
worden. Wild jagte sie, gleich im Voröertrcfsen, dahin,
immer die Fährte im Auge. Einmal, als man eben einen
Graben passiert hatte, blickte sie flüchtig znr Seite. Da sah
sie Letzingen dicht neben sich. Tuukle Glut stieg ihr ins
Gesicht. Ihre Reitgerte sauste burch die Luft — ein Zungenschlag

— Wotan fliegt wie cin Pfeil dahin. Aber Ukas
bleibt an feiner Seite. Dolf Frankenstein mutz bald
zurückbleiben. Auch die andern können Renate und Letzingen
nicht mehr folgen. Wic in rufender Flucht jagte Reuatc
dahin, sic will und will Letzingen zurücklassen. Aber er
weicht nicht von ihrcr Scite.

Halali! — Die Jagd ist beendet, Letzingcn war Sieger
geblieben. Ganz znletzt war Wotan etwas ermattet
zurückgeblieben. Trotzdem bot Letzingen Renate galant den
Fuchsschwanz an. Sie wies ihn jedoch entschieden zurück.
Da befestigte ihn Letzingen scheinbar gleichmütig an seiner
Schulter.

Alle beglückwünschtem ihn, mehr oder minder ehrlich,
und sür Renate regnete cs Komplimente über ihre
Bravourleistung. Oberst Fuukcnberg hiclt eine Ansprache.

Die Offiziere fanden es ein wenig beschämend, daß keiner

von ihnen die Rute bekommen hatte. Aber schließlich
war Letzingen Ulan und als vorzüglicher Reiter anerkannt.
Sie umdrängten Letzingen und schüttelten ihm bie Hand.
Renate stand abwärts. Sie ärgerte fich, öaß Letzingen auch
jetzt seine kühle Gelassenheit nicht verlor. Nach einer Weile,
als sich öer Sturm gelegt hatte, trat er zu ihr heran.

„Können Sie Ihrem Haß nicht wenigstens einen
formellen Glückwunsch abringen, mein gnädiges Fräulein?"
sagtc er halblaut, nur ihr verständlich.

Sic zuckte dic Schultern
„Wozu? Liegt Ihnen etwas daran?"
Er sah ihr ernst nnd fest in die Augcn.
„Ja — dieser Sieg war mir symbolisch für einen

andern, den ich noch zn erringen hoffe."
Sie wußte sofort, was cr meintc, abcr sie gab sich öen

Anschein öer Unbefangenheit.
„Wenn Ihnen dazn cin formeller Glttckwuusch nötig

ist — bann gratuliere ich. Herr Baron", sagte sic spöttisch.
„Reichen Sie mir bie Hand dazn — in ehrlicher Feindschaft."

Sie reichte ihm zögernd dic Hand. Er hiclt sic fest und
drückte schnell einen Kutz darauf.

Hastig zog ste die Hand zurück als hätte sic sich
verbrannt.

„Haben Sie noch einen Tanz frei für mich heute abend,
gnädiges Fräulein?"

Es zuckte triumphierend in ihren Augen auf.
„Nein — alles schou vergeben", antwortete sic kurz.
Er machte cin gleichgültiges Gesicht.
„Das dachte ich mir", sagte er ruhig.
Sie biß die Lippen aufeinander. Sicher hatte er ab-
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gfäitgenoe ^fiotograpßie mit ifiren ftiiiunungêootlen S<t=

rage=Söitnngen, fonòern in erfter Sinie Sic äitßerft reafi=
ffifdjen ttnó groß attgclgten Sdjladjtfgeneü, òie öen ©e
fcfiauer mitten finte in füfiren in óas S'cfiifadjtgctüntmcf mit
feinem gttfanterie= uno Strtiücriefeiter. Sie neueften 3(ttf=

naßmen atte bem ftrieg öer ©ifo=SBodje ßringen öie fiocß=

aftueflen Mampfe öeutfdjer Sruppen in DjftertSe, roo nur am

ft'üftenratto fict) óie (eJttgfänoer, ©efgier uno grangofen
gegenüßerfteßen. Sie ftets uiefgcftaltige ©ifo=SBoef)e recfit=

fertigt fdjon feit langem btn viel angeroanöten Slttsfprudj:
„Si ©ifmSBodje roeiß alles, fiefit alles nnò beririjtçt über
allés!" gür óie ernfte 3eü beë ©ttfttagcs nnb Sotenfonm
tageê bifbet „Ser ©nangefimann" ein inofilbegefirtcê Spe=

gtal'fiitb für Sie Sfieaterbcfiger, Sie burdj öiefe Sarbietung
otel Stjmpatfiiecn bei ifjrem ^ufiltfunt erroerben roerben.

„Gito" fiat im übrigen einen nnefüfirtidjen uttb reicß=

ßaltig attëgeftatteten iüuftrierten Katalog in S?orbcret=

tung, ber mit feinem überfidjtlidj angeorSttcten gnfiaft ben

gntcreffenten ein praftifdjer SBegtoeifcr für Seit ben öeut=

fdjen gifmmarft fein mirò uno nadj gcrtigftcflnng gratté
gur ©erfcnSung gefangt.

OOOCD

ftdjtlid) geroartet, biê fie feinen Sang meßr frei ßatte, Santit
er nidjt einmaf óen üßlidjen ^flidjttang mit ißr fangen
mußte. So fagte fic fidj, ttntogifcfi, roie alle grauen, roenn
fte ärgerlidj fino. — ©leid) óarauf rüftetc man gunt ©eitm
meß. Sie SJcttfif nafim òie güßrung. gm aefcfiifoffcnen
3nge ging eê oorroartë, ôieêmaf SBagen ttnb [Reiter bunt
Sttrcßeinanber gemifeßt.

[ReSroig unS USo ©radjftetten ffanfierten Scu SBagen
Seê ftontntcrgienratce. [Rolf [Raitgora ritt neßen Sem SBa=

gen See DSerften oon gitnfcnbttrig. Sarin faß neben beffen
©attin eine Scidjte See Cßerften ,Sie feit SBodjen gtt S. gu
©efudj rocifte. SJcagSa oott Soltenatt mar ein ßübfdjee, in=
ftigeë, ßfonöee SJtätödjem Sllê Socfiter cince oermögenöen
©runSSeftgerë uno ale [Ridjtc See DSerften feßlte 'eê ifir
nießt an ©erefirern. Sfßer fidjtlidj ûeoorgngte fie [Rolf oon
[Rangoro, Ser ale SlSjtttant See Cfierften oiel mit ifir gm
fammenfam.

Sa Urfula ifirent ©rttSer aüe ©offnung auf [Renate
genommen fiatte, fudjt e er fiefi abgufenfen ttnö ßemerfte
bafiö, òaft er ftdj in baê fiübfcße, btonSe SJtäScßeu »erließt
fiatte. Ser alte SBafirfprndj, Saft neue Sieße Saê ßeftc SJtittef
gegen eine ttngfüdltrije Steigung fei, fam ßei ißnt gur ©el=
tung. [Renate gögertc ßie gulegt, efie fie fidj Sem 3nge am
fdjtoß. Sie fiofftc, Segingen roüroe óie ©confò anëgieficm
Stber er bfieb ititberoegfidji neßen ifir, gfeicfi roie Soff gram
fenftein, ber roieòer Seit $lag an ißrer anòcrn Seite erobert
fjatte. So feßfoffen biefe òrei SJcettfcfieit enöltd) öen 3^ß. St=
reft oor ifinen ritten groei blutjunge Sentttantè, óie fid) ge=
fangrocitt anööeten nnò fidj gitroeilen nari) [Renate tum
ßltcftcn. Sllê fid) [Renate cnSlicß anfeßiefte, öent 3uße gn
fofgen, marf fie einen ©tid auf Segingen, afê rooflte fie fa=
gen: „SBaê toiflft öu noctj in meiner Scäfie?"

Sllê fiättc fie Siefe grage taut gefprodjen, oerneigte er
fidj fiöflidj unS fagte:

„gdj fiabe ^firent ©crrn ©ater oerfproefien, roäßreno
ber gangen gagö an gßrer Seite gn bleiben."

èie gog óie Stinte frane.
„Sie gogò ift gu ©nòe."
„Slm scfiäferßans heftete idj Sie oou metner ©egem

roart."

KINEMA Bülach,Zürich.
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^tc Söevtuerittttg ber 3Cftrotiomtc
hu Kriege»
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lieber öie ©ertttertung öer Slftronomte im .scriefte, iu
öcr Snftflottc, in öer SJinrtitc unö tut Sauóficcr fjieft SrS.
g. S. Strdjenfiolò, Sireftor öer Srcptotner Stcrnroarte,
am SJcittroorij ooriger SBocße im großen Saat öer Srepto=
roer Stcrnroarte einen SSortrag, öcr öitrd) Sidjtfiilöer uuö

gilmë unterfingt rouròe. Ser S^ortragcnbe tries auf bte

große ©eòentnng Ser Slftronomie, Ser ftönigin Ser SBiffcm
fdjaften, afë ©erroafterin Ser 3cü ü'nS bes ftafenSerë ßitt,
um Sann an mefireren ©eifpicten gn ßeroeifen, tote öet

3eitSicuft geregeft roirö. (Sine Erläuterung öcr Wefcßicßte

See ftompaffes folgte; öie SBicfitigfeit òiefeé SBegweifers
für Sdjiffafirt uno Sttftflotte rouröe fiefonöcrs fieroorgefio=
ben, ebenfo öie Satfacße, öaft öie Suftfdjiffer öem ftompaffe
no'dj uief gu roenig ©eöcutnng ßeitegen. So mandje S^'
unb gernfaßrt unferer Steronautcit fei au maugelßafter
ftcttntnië Ses ftontpaffcë gefeßeitert, fo mandjer grrtnnt
fönnte oernticöen roeròen, roenn Sie Störungen öer Ml abei

òttrdj SJtagnete, Sonnenflecfc ufro. reefitgeitig erfannt toür=
òem Ser ©nrtraaenóe toies auf einen S^organg im ftrieg
oon 1870 ßin. Samalê oerfagten in einer beftimmten Stil
allt gefótelegrapfien, óte ©eoienungemaunfctjafteu rouróen
ßeftraft, fpäter fiefltc cs ftcßi ßcratte, oaß Sonnenfleden oon
großem Umfang òurcfj ifire magnetifdjen ©ntlaónugen öen

„Solf granfenftein lädjelte ocrftäitontsooü uno niefit
geraòe geiftreidj gn òiefer Sfttecinanócrfcguitg. (ir ton?
flatterte nur oergnügt. oaß [Renate Segingen roirffid) niefit
fetóen mödjte. Sie Cffigiere ritten mit óen Samen ßinter
öer SJhtfif fier bië gur Staòt gurüd. Ginige ©ittsßefiger
groetgten untcrraegë aß, um nadj ©aufe gtt reiten oòer
gu faßren. Man rooflte bië gum Sfòenò ntöglirijft einige
Stttnóeit rußen. Ser ftommergienrat inulte öie ©räfin
granfenftein guerft nadj ©aufe faßren.

[Renate fiatte òie Slßficßt, biê gunt '[ßarf ber SBafòbnrg
bei òem 3«ße 5U bfeiben. Sitrdj baë Stbgrocigen oerfcßiebe=
ner ©errfeßaften roaren einige Süden entftaniöem Sic beißen
jungen Satinante, òie oor [Renate nnö ißren ßeioen ©c=
glettern ritten, roanóten ftd) um unS roadjtcn Sarauf auf=
nterffnnt, Saft man meit fiinter Seit anSern gurücfgeßließcn
roar. Sie trieben alle ifire [pferiöe an. gtt òetttfefben 9Xu=

genßlid trat SBotau über eine ©aitmrourgef fefil, nnò eße
[Renate mußte was gefdjefien mar, ßradj er gnfnmuten, fo
ba\} [Renate bxxxd) öen jüfien Stoß ßafß ané öem Sattef gc=
fdjfcuócrt muròe.

Sofort floppten óie ßeioen Sentnaiitê, fomic [Renateë
©egleiter. 3uerft mar Segingen atte òeut Sattel. ©fie öie
anóern gtt ©iffe fommen fönnten, mar er au [Renateë
Seite. Sanft unö befiutfam fiofi er fie empor. Sllê er ißren
fdjlanfen ftörper umfaßte, rouröe er ein roenig blcicf).

„Sino Sie oerlegt, gnäoigee gräulein?"
[Renatee guß feßmergte fie ßeftig. Sic rooflte ce niefit

merfett Iaffen.
„sie fjätten fidj nidjt gu ßemüßen brandjen, ©err ©a=

rott. @s fino ja nodj anbere ©erren öa, öie mir fjeffen
fönnten."

„SJcein Sigentum iSarf fein aitócrer berüfirett", ffüfterte
er erregt.

Sic errötete jäß nnö rooffte eine fieftige Slntroort ge=
ben. Slber iugroifdjcn roaren öie anöern .©erren ficrbcige=
fommen unö fo fjieft fic öie nngeftünt abrocfireitöcn Sporte
gurüd, öie fidj auf ifjrc Sippen öräugtem ©affig rooffte fic
oon ifim gurüdtretett, aber ein leifer Sdjntcrgenëruf cnt=
gitoti ißren Sippen.

(gortfegung folßt.)

glänzende Photographie mit ihren stimmnngsvollen Bi-
rage-Tönungen, fondern in erster Linie die änßerst
realistischen nnd groß angelgten SchlachtszcncN, die den Be
schauer mitten hiucin fiihren in das Schlachtgctümmel mit
seinem Infanterie- nnö Artilleriefcner. Die nenesten
Anfnahmen aus dem Krieg der Eiko-Woche bringen die
hochaktuellen Kämpfe »deutscher Truppen in Ostende, mo nur nin
Küstcnrnuö sich die Engländer, Belgier und Franzosen
gegenüberstehen. Die stets vielgestaltige Eiko-Woche
rechtfertigt schon feit langem den viel angewandten Ausspruch:
„Di Eiko-Woche weiß alles, sieht alles unö berichtet über
alles!" Für die ernste Zeit des Bußtages und' Totensonntages

bildet „Dcr Evangelimauu" eiu wohlbegehrtes Spe-
zialbilb sür dic Thcaterbcsitzcr, dic durch diesc Darbietung
viel Sympathiecn bei ihrem Publikum erwerben weröen.

„Eiko" hat im übrigen einen ausführlichen uud
reichhaltig ausgestatteten illustrierten Katalog in Vorbereitung,

öer mit seinem übersichtlich angeorbueten Inhalt den

Interessenten ein praktischer Wegweiser für ben den deutschen

Filmmarkt sein wird nnd nach Fertigstellung gratis
zur Versendung gelangt.

sichtlich gewartet, bis sie keinen Tanz mehr frei hatte, öamit
er nicht einmal den üblichen Pflichttanz mit ihr tanzen
mußte. So sagte sie sich, unlogisch, wie alle Fraueu, wenn
sie ärgerlich sind. — Gleich darans rüstete man zum Heimweg.

Dic Musik nahm die Führung. Im geschlossenen
Zuge ging es vorwärts, diesmal Wagen nnd Reiter bnnt
durcheinander gemischt.

Redwitz und Udo Brachstctten flankierten den Wagen
des Kommcrzienratcs. Rolf Ranzow ritt neben dem Wagen

des Obersten von Funkenburg. Tarin faß neben dessen
Gattin eine Nichte des Obersten ,öie seit Wochen zu L. zu
Besuch weilte. Magda von Soltenan war cin hübsches,
lustiges, blondes Mädchen. Als Tochter eines vermögenden
Grundbesitzers und als Nichte des Obersten fehlte 'es ihr
nicht an Verehrern. Aber sichtlich bevorzugte sic Rolf von
Ranzow, öer als Adjntant des Obersten viel mit ihr
zusammenkam.

Da Ursula ihrem Brnder alle Hoffnung auf Renate
genommen hatte, suchte er sich abzulenken und bemerkte
bald, daß er sich in das hübsche, blonde Mädchen verliebt
hatte. Der alte Wahrspruch, daß neue Liebe das beste Mittel
gegen cine unglückliche Neigung sei, kam bei ihm zur
Geltung. Renate zögerte bis zuletzt, ehe sie sich dem Zuge
anschloß. Sie hoffte, Letzingcn würde die Geduld ausgehen.
Aber cr blieb uubeweglich neben ihr, gleich wie Dolf
Frankenstcin, der wieder ben Platz an ihrer andern Seite erobert
hatte. So schlössen diese drei Menschen endlich öen Zug.
Direkt vor ihnen ritten zwei blutjunge Leutnants, die sich
gelangweilt anödeten und sich zuweilen nach Renate
umblickten. Als sich Renatc endlich anschickte, dem Znge zu
folgcn, warf sie einen Blick ans Letzingen, als wollte sie
sagen: „Was willst du uoch iu meiner Nähe?"

Als hätte sie biese Frage lant gesprochen, verneigte er
sich höflich und sagte:

„Ich habe Ihrem Herrn Bater versprochen, mährend
dcr ganzen Jagd au Ihrer Seite zu bleiben."

Zie zog die Stirne kraus.
„Dic Jagd ist zu Ende."
„Am «chäferhans befreie ich «ie vou meiner Gegcn-

warl,"

Tie Verwertung der 'Astronomie
im Kriege.

Ueber die Berwertuug der Astronomie im Kriege, iu
der Luftflotte, iu der Mariue und im Landheer hielt DrD.
F. S Archenhold, Direktor der Treptower Sternwarte,
am' Mittwoch voriger Woche im großen Saal der Treptower

Sternwarte einen Vortrag, der dnrch Vichtbilder nnd

Films unterstützt wurde. Der Bortragende mies ans die

große Bedeutung der Astronomie, der Königin öer
Wissenschaften, als Verwalterin ber Zeit nud des Kalenders hin,
um dann au mehreren Beispielen zu beweisen, ivie der

Zeitdieuft geregelt wird. Eine Erläuterung der Geschichte

bes Kompasses folgte,' die Wichtigkeit dieses Wegweisers
für Schiffahrt und Luftflotte wurde besonders hervorgehoben,

ebenso die Tatsache, daß die Luftschiffer dem Kompasse

noch viel zu wenig Bedeutung beilegen. Sv manche Ziel-
und Fernfahrt nnserer Aeronanten sei an mangelhafter
Kenntnis des Kompasses gescheitert, so mancher Irrtum
könnte vermieden werden, wenn bie Störungen der Nabel
durch Magnete, Sonnenflecke ufw. rechtzeitig erkannt würben.

Der Vortragende mies auf eiueu Porgang im Krieg
vou 1870 hin. Damals versagten in cincr bestimmten Zcit
alle Felbtelegraphen, dic Bedienuugsmannschaftcn mnrdeu
bestraft, später stellte es sich heraus, öaß Sonnenflecken von
großem Umfang burch ihre magnetischen Entladtingen den

„Dolf Frankcnsteitt lächelte verständnisvoll und nicht
gcradc geistreich zn öieser Auseinanöcrfetznng. Er
konstatierte nur vcrguiigt. daß Renate Lützingen wirklich nicht
leiden mochte. Die Offiziere ritten mit öen Damen hinter
ber Musik her bis zur Stadt zurück. Einige Gutsbesitzer
zweigten unterwegs ab, um nach Hause zu reiten oder
zn fahren. Man wolltc bis zum Abend möglichst einige
Stunden rnhen. Der Kommerzienrat mußte dic Gräfin
Frankenstein zuerst nach Hause fahren.

Renate hatte die Absicht, bis znm Park der Waldbnrg
bci öcm Zuge zu bleiben. Durch das Abzweigen verschiedener

Herrschaften waren einige Lücken entstanden. Die beiöen
jungeu Leutnants, die vor Renate und ihren beiden
Begleitern ritten, wciudten sich um und machten darauf
aufmerksam, daß man weit hinter öen andern zurückgebliebeu
war. Sie trieben alle ihre Pferde an. In demselben
Augenblick trat Wotan über eine Baumwurzcl fehl, und ehe
Renatc mußte was geschehen war, brach er znsammen, so

daß Renatc dnrch ben jähen Stoß halb aus dcm Sattcl gc-
schleudert wurde.

Sofort stoppten dic bcidcn Leutnants, sowic Rcuatcs
Bcgleitcr. Zuerst war Lctziugen aus öcm Sattel, Ehe die
auderu zn Hilfe kommeu konnten, ivar er an Renates
Seite. Sanft und behutsam hob er fie empor. Als er ihren
schlanken Körper umfaßte, wurde er ein wenig bleich.

„Sind Sie verletzt, gnädiges Fräulein?"
Renates Fuß schmerzte sie heftig. Sie wollte es uicht

merken lassen.
,,«ie hätten sich nicht zu bemühen brauchen, Herr

Baron. Es sind ja noch andere Herren dn, die mir helfen
konnten."

„Mein Eigentum barf kein audercr berühren", flüsterte
er erregt.

Sie errötete jäh und wollte eine heftige Antwort
geben. Abcr inzwischen waren die andern Herreu herbeigekommen

nnd so hiclt sie die nngestüm abmehrenden Worte
zurück, die sich aus ihre Lippen drängten. Hastig wollte sie

von ihm zurücktreten, aber ein leiser Schmcrzensruf cnt-
qnoll ihrcn Lippen.

^Fortsetzung folgt.)
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